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Erſcheint täglich
mit Ausnahme der Tage nach den Sonn

und Feiertagen) früh 7 Uhr.
Telephonanſchluß Nr. 8.

Regelmäßige Beilagen:
Jlluſtrirtes Honntagsblatt, Mode und Heim,
Landwirthſchaftliche und Handels-Zeilage.

Donnerstag den 18. Auguſt.

Abonnementspreis
für das Quartal: 1 Mark bei Abholung,

1 Mark 20 Pf. durch den Herumträger,
I Mark 25 Pf. durch die Poſt

1898.

Die „Koburger Trauung“.
Herzog Günther zu Schleswig Holſtein und

Prinzeſſin Dorothea von Sachſen Koburg Gotha
ſind ſeit 14 Tagen ein Ehepaar, und noch immer
kann ſich der Theil der Preſſe, der ſich gerne mit
xonfeſſionellen Angelegenheiten beſchäftigt, nicht be
ruhigen über die Art und Weiſe, wie jene zur
kirchlich und weltlich unanfechtbaren Ehe gelangt
ſind. Der Herzog iſt evangeliſch, ſeine jetzige Ge
mahlin katholiſch und da der Bräutigam nicht das
Verſprechen der katholiſchen Kindererziehung abgeben
wollte, ſo konnte nach den Satzungen der katholiſchen
Kirche eine feierliche Einſegnung des Bräutigams
nicht erfolgen. Da aber andererſeits die Braut und
ihre Familie Werth darauf legten, daß eine kirchlich
unanfechtbare Ehe geſchloſſen wurde, ſo verfiel man
auf die „paſſive Aſſiſtenz“ des Geiſtlichen. So
nennt man in der katholiſchen Kirche eine Einrich-
tung, die es ermöglicht, daß eine Ehe geſchloſſen
werden kann, wenn auch der Geiſtliche ſie nicht
einfegnen darf. Es genügt dann, daß das Braut
paar dem Geiſtlichen irgendwo, ſei es in ſeiner
Wohnung, ſei es in der Behauſung eines Dritten,
ſei es auf der Straße, vor zwei Zeugen erklärt,
daß es ſich als Ehepaar betrachte: alsdann iſt
die Ehe kirchlich giltig geſchloſſen. Alſo auf
die paſſtve Aſſiſtenz verfiel auch die Familie
Koburg in Wien. Da aber das Brautpaar
zu hoch daſtand, um ſich zum Geiſtlichen begeben
zu können, ſo begab ſich der Geiſtliche, in dieſem
Falle der Pfarrer zu St. Stephan in Wien, zum
Brautpaare, und aus der paſſtoen wurde eine ſtark
active Aſſiſtenz, die denn auch manchen katholiſchen
Blättern nicht gefiehl, während andere wieder Alles,
was der Pfarrer von St. Stephan gethan hatte,
billigten, wobei man ſich freilich des Verdachts
nicht erwehren kann, daß ſie der Meinung waren,
der Pfarrer habe im Einverſtändniß mit dem
Erzbiſchof von Wien und mit dem Papſte oder der
zuſtändigen Congregation in Rom gehandelt. Ob-
wohl Wochen lang vorher in der Preſſe die Frage
erörtert worden war, wie wohl die katholiſche Ehe
ſchließung in Wien vor ſich gehen würde, hatte

weder der Erzbiſchof von Wien, noch irgend eine
Stelle in Rom von der Angelegenheit Kennt-
niß genommen. Erſt als ſie erledigt war, als der
katholiſchen Eheſchließung mit der theils paſſiven,
theils activen Aſſiſtenz in Koburg die bürgerliche
Eheſchließung und dieſer die evangeliſche Trauung
gefolgt war, und daß ſo auf dreifache Weiſe verbundene
junge Ehepaar die Hochzeitsfeſtlichteiten glücklich über
ſtanden hatte, meldete ſich Rom und nicht minder der Erz
biſchof von Wien, um den Pfarrer von St. Stephan Ver
weiſe wegen ſeines Verhaltens zu ertheilen. Der päpſt
liche Stuhl bediente ſich dazu ſeiner „Nordd. Allg.
Ztg.“, Verzeihung! ſeines Oſſervatore Romano,

Am dem Wiener Pfarrer den Schmerz des Papſtes
und „aller Gutgeſinnten“ zur Kenntniß zu bringen
in ſolgender Notiz: „Es iſt zur Kenntniß des hl.
Stuhles gelangt, daß der Pfarrer von St. Stephan
in Wien ſich geſtattet habe, am 30. des letztver
floſſenen Juli die katholische Prinzeſſin Dorothea
von Coburg mit dem lutheriſchen Herzog Ernſt
von Schleswig Holſtein unter Veranſtaltung reli
giöſer Feierlichkeit zu trauen, obwohl bekannt war,
daß dieſer die hinſichtlich der katholiſchen Erziehung
nothwendigen Cautionen nicht gegeben hat. Wir
ſind zu der Erklärung ermächtigt, daß dieſe That
dem Papſte lebhaft mißfallen hat, weil man einer-
ſeits das Hinderniß der gemiſchten Religion niemals
aufzuheben pflegt, ohne daß die erwähnte noth
wendige und im natürlichen und göttlichen
Rechte begründete Gewähr gegeben wird und
weil man ſonſt bei Miſchehen einen rituellreligiöſen
Act in keinem Falle geſtattet. Wenn derartige
Ehen manchmal, um ſchwerwiegende Mißſtände zu
vermeiden, angeſichts einer hartnäckigen Weigerung,
die Kirchengeſehe zu erſüllen, geduldet werden ſo
geſchieht es mit der ausdrücklichen Unterweiſung

des Pfarrers, ſich auf die rein paſſive Aſſiſtenz zu
beſchränken und jeden religiöſen Akt zu unterlaſſen,
um zu zeigen, daß die Kirche dieſe Ehen nicht
billigt, ſondern verabſcheut und verurtheilt. Daraus
ergiebt ſich klar, wie tadelnswerth das Verfahren
des genannten Pfarrers von St. Stephan war, und
wie berechtigt daher der Schmerz Sr. Heiligkeit und
aller Gutgeſinnten iſt. Und das erzbiſchöfliche
Ordinariat zu Wien veröffentlicht im dortigen
„Vaterland“, das übrigens das Verhalten des
Pfarrers vertheidigt hatte, folgenden Tadel: „Nach
dem Se. Eminenz der Cardinal und Fürſterzbiſchof
von Wien vorgeſtern von der Kur im Seebade
Blankenberghe zurückgekehrt war, hat derſelbe das
Vorgehen bei der Eheſchließung der Prinzeſſin
Dorothea mit dem Herzog von SchleswigHolſtein
im Palais Coburg in Wien unterſucht und
konſtatirt, daß hierbei über die rein paſſtve Aſſiſtenz,
welche allein in dieſem Falle nach kirchlichen Ge
ſetzen einzuhalten war, hinausgegangen wurde, weil
die im Wiener Diöceſanblatte Nr. 11 vom Jahre
1864 S. 82 ff, für derartige Fälle gegebene
Jnſtruction nicht eingehalten wurde.“ Und der
Pfarrer zu St. Stephan Sollte er wirklich nicht
gewußt haben, was Erzbiſchof und Papſt von ihm
erwarteten Wir glauben's nicht, nehmen vielmehr
an, daß er durch dieſe Verweiſe nicht allzuſehr be
drückt ſein wird.

Politiſche Ueberſicht.

Geſterreich Angarn. Zu der Aus
gleichskriſis in Oeſterreich meldet das
„Ungariſche Telegraphen CorreſpondenzBureau“ aus
Jſchl. Die Miniſter Dr. Kaizl und Dr. Baern
reither wurden am Montag vom Könige jn Audienz
empfangen. Um 12 Uhr begaben ſich die Miniſter
präſtdenten Graf Thun und Baron Banffy in die
kaiſerliche Villa, wo ſie in gemeinſchaftlicher
Audienz vor dem König ihren Standpunkt dar-
legten. Die Miniſterpräſidenten Baron Banfſfy und
Graf Thun ſind, nachdem ſie während ihres
Jſchler Aufenthaltes dem Monarchen mehrfach Vor
träge gehalten und miteinander eingehende Be
rathungen gepflogen haben, dahin übereingekommen,
die Berathung mit Hinzuziehung der betreffenden
Reſſortminiſter am 24. Auguſt in Budapeſt fort
zuſetzen. Die Miniſterpräſtdenten Graf Thun und
Baron Banffy, der Miniſter des Aeußern Graf
Goluchowski ſowie der Finanzminiſter Kaizl ſind
am Montag nach Wien abgereiſt. Der Handels
miniſter Dr. Baernreither begab ſich nach Hallſtadt
und kehrte von dort am Dienſtag nach Wien zurück.
Demnach hat der Kronrath in Jſchl zu keiner
endgiltigen Verſtändigung geführt. Die Thatſache,
daß die beiden Miniſterpräſidenten nach den
Jſchler Berathungen ihre Verhandlungen am 24.
d. M. fortſetzen werden, wird dahin gedeutet, daß
der Kaiſer den Standpunkt Banffhs angenommen
habe und daß auf der von Banffy vorgeſchlagenen
Grundlage die Einzelheiten des zwiſchen Oeſterreich
und Ungarn abzuſchließenden Handelsvertrages be
ſprochen und feſtgeſetzt werden ſollen.

Jtalien. Der Streit zwiſchen Jtalien und
der Republik Columbien iſt beigelegt.
Der Papſt iſt, wie der päpſtliche Hausarzt Dr.
Lapponi verſichert, wiederhergeſtellt. Seine Natur
ſei ſtark, er dürfe noch auf ein langes Leben
rechnen. Er habe noch einige Magenſchmerzen, die
jedoch für ſein Geſammtbefinden ohne Bedeutung
ſeien. Der Papſt empfing bereits den Erzbiſchof
von NewOrleans mit Gefolge und mehrere andere
Geiſtliche. Am Montag machte der Papſt, wie die
„Germanig“ meldet, ſeinen gewohnten Spaziergang
im vatikaniſchen Garten und äußerte ſcherzend zu
ſeiner Umgebung: „Auch dieſes Mal hat man mich
todt geglaubt, aber wie Jhr ſeht, bin ich noch hier.“
Der Papſt beglückwünſchte telegraphiſch die Königin-
Regentin zum Friedensſchluß, der Spanien die

Wiederordnung ſeiner ökonomiſchen Verhältniſſe
ermögliche.

Frankreich. Der Unterrichtsminiſter
Bo Srgeois erließ ein Rundſchreiben an alle
Rectoren der verſchiedenen Hochſchulen, worin er
dem geſammten Lehrperſonal unterſagt, ſich öffentlich
an der Dreyfusangelegenheit zu betheiligen, andern
falls die Profeſſoren ihrer Stellung verluſtig gehen
würden. Die franzöſiſchen Royaliſten
feierten am Montag mit mehreren Banquets das
Marienfeſt (Marie iſt der Vorname der Herzogin
von Orleans) und die Jmperialiſten in der
ſelben Weiſe das Napoleonsfeſt. Alle bei
dieſen Gelegenheiten gehaltenen Reden erwähnten
die mit der Dreyfusangelegenheit im Zuſammenhang
ſtehenden Zwiſchenfälle; ſie tadelten die Regierung
der Republik, weil ſie die Armee beleidigen laſſe,
und machten dem Parlamentarismus den Vorwurf,
er wolle die Armee zu Grunde richten. Zum
internationalen Turnfeſt in Macon (Bur
gund) waren am Montag die Miniſter Sarrien,
Cavaignac und der Unterſtaatsſecretär Mougeot
eingetrofſen, um der Preisvertheilung beim inter
nationalen Turnfeſt beizuwohnen. Die Miniſter
wurden lebhaft begrüßt; es ertönten Rufe: „Es
lebe die Armee „Es lebe Cavaignac!“ Kriegs
miniſter Cavaignac hielt bei dem Turnfeſt eine
Rede, in der er die Turnvereine als Förderer der
Jdee des Zuſammenſchluſſes pries; ſie pflegen,
ſagte er, die Lebe zu dem, was über dem Streite
ſteht und nicht beſtritten werden kann, zur Fahne,
und in der Hingabe an dieſe liegt die Kraft. Der
Miniſter betonte ferner, daß das Land freudig die
ſchweren Militärlaſten auf ſich nehme. Das iſt
eine merkwürdige Rede bei Gelegenheit eines inter
nationalen Turnfeſtes“. Der Kanzler der
japaniſchen Geſandtſchaft in Paris iſt
nach einer Meldung des Pariſer „Journal“ am
Sontag in der Richtung nach Havre gereiſt und
ſeitdem vollſtändig verſchollen. Man hält es nicht
für ausgeſchloſſen, daß derſelbe ſich unter den
Opfern des Eiſenbahnunglücks bei Liſteux befindet

England Engliſche Drohungen gegen
China werden in einem Artikel des Londoner
Correſpondenten des „Mancheſter Guardian“ laut,
der gute Beziehungen zum „Foreign Office“ und
zum Colonialamt hat. Danach wird Lord Salis
bury die Entlaſſung Li-HungTſchangs
aus dem chineſiſchen Reichsdienſt und
ſeine Verbannung weit fort von der Hauptſtadt
verlangen. Dieſe Maßregel würde um ſo
dringender gefordert werden, als es zwiſchen dem
britiſchen Geſandten und Li zu einer ſehr heftigen
Scene im Tſungli Yamen vor einiger Zeit gekommen
war, in welcher Li drohte, die chineſiſche Regierung
werde Macdonald die Päſſe geben und ihn auf
fordern, Peking ſofort zu verlaſſen. Wenn Salis
burys Forderung nicht erfüllt wird, werden Ge
waltmaßregeln folgen, die hauptſächlich in der
Beſetzung der TakuForts und Tientſins
beſtehen würden. Rußland würde dann vermuthlich
vor einer Contremaßregel zurückſchrecken und über
Japan ſei England beruhigt. Solche Drohungen
ſind engliſcherſeits nur zu oft ſchon ausgeſprochen
worden, aber es iſt dann auch immer nur bei der
Drohung geblieben. Die Sache iſt alſo kaum ernſt
zu nehmen.

Spanien und Amerika.
Von der Unterzeichnung des ſpaniſch

amerikaniſchen Friedensprotokolls benach
richtigte General Miles am Sonntag telegraphiſch
den General Macias in San Juan und empfing
am Montag von Macias die Empfangsbeſtätigung.
General Miles ſandte ferner einen Parlamentär an
den Kommandanten von Aibonito mit derſelben
Mittheilung. Die vier Colonnen Amerikaner, die
auf San Juan vorrückten, werden bis zum Abſchluß
der Unterhandlungen und dem Rückzug der Spanier



in ihren derzeitigen Stellungen verbleiben. Einige
amerikaniſche Transportſchiffe ſind in Ponce (Porto
Rico) angekommen und ſchiffen Truppen aus, da
gegentheilige Befehle nicht eingetroffen ſind. Zwei
amerikaniſche Leutnants ſind mit dem Jnſurgenten
führer Lluveras nach dem Nordweſten der Jnſel
geſandt, um in allen Städten die amerikaniſche
Flagge zu hißen.

Das ſpaniſche Miniſterium des Aeußern hat am
Montag die amtliche Mittheilung von der erfolgten
Aufhebung der Blokade Kubas empfangen Die
Kabelverbindungen ſind wieder hergeſtellt. In den

ſpaniſchen Häfen bereiten ſich zahlreiche Schiffe vor,
Lebensmittel nach Kuba zu bringen.

Von den Philippinen wird gemeldet, daß
munmehr Manila doch noch in die Hände
der Amerikaner gefallen iſt. Nach einer
Depeſche, welche der Conſul der Vereinigten Staaten
in Hongkong an das Staatsdepartement gerichtet
hat, hat Manila ſich bedingungslos ergeben. Nach
Käheren Nachrichten, welche in Hongkong einge
gangen ſind, verlangte Admiral Dewey am Sonn
abend die Uebergabe Manilas innerhalb einer Stunde.
Auf die Weigerung der ſpaniſchen Behörden beſchoß
Dewey die Stadt mit dem Erfolge, daß
dſie Spanier die weiße Flagge hißten.
Von dem Bombardement wurden nur die Vororte
etrofſen, die Stadt ſelbſt hat keinen Schaden er
litten. Noch am ſelben Tage hat ſich darauf Manila
den Amerikanern ergeben, letztere haben ihre Flagge
gehißt. Die ſpaniſchen Offiziere ſind in Freiheit
Belaſſen worden. Die Juſtiz und die Verwaltung
e ſpaniſch, die Jnſurgenten ſind außerhalb der

tadt.
Nach einer Meldung aus Hongkong iſt der bis

herige Generalgouverneur der Philippinen, Auguſtin,
ſchon am 5. d. M. abgeſetzt worden.

Der Generalgouverneur von Kuba,
Marſchall Blanco, hat ſeine Entlaſſung gegeben
mit der Begründung, daß er nicht die Leitung der
Räumung Kubas übernehmen könne. Ebenſo wird
der Generalkapitän der Philippinen,
General Auguſtin, ſich mit dem erſten Poſt
dampfer nach Europa einſchiffen und den Oberbefehl
an den zweiten Kommandanten abgeben.

Nach einer Meldung aus Havanna hat General
Blanco eine Adreſſe an die Bewohner
Kubas gerichtet, in welcher er erklärt, nachdem
Spanien den Frieden beſchloſſen habe, betrachte er
ſeine Miſſion als beendet und habe um ſeine Ent
laſſung nachgeſucht. Er habe den Frieden nicht
befürworten können, nachdem er erſt unlängſt die
Fortführung des Krieges empfohle habe.

Die Nachfolgerſchaft Days im Staatsſecre
tariat des Aeußern hat ſich nach einer Depeſche des
des „Cornmercial Advertiſer“ aus Waſhington der
amerikaniſche Botſchafter in London, Hay, bereit
erklärt, anzunehmen.

Zu amerikaniſchen Commiſſaren für die
Frieden sverhandlungen ſind der Staatsſecretär
Day und der Senator Davis von Minneſota er
nannt worden.

Der Zuſammenbruch Spaniens in finan-
zieller und politiſcher Hinſicht wird durch
eine Correſpondenz in der Pariſer Ausgabe des
Rewvork Herald aus Madrid grell beleuchtet. Jn
Spanien wird danach immer mehr die Sorge laut,
was aus den heimkehrenden Offizieren werden und
wie der Staat die Laſt tragen ſoll, die ihm in ihnen
erwächſt. Schon lange klagte man in Spanien
über die Unmenge der Offiziere des Colonialheeres
Und über die Summen, die dadurch verſchlungen
wurden. Jetzt fragt es ſich, ob man ſie im Dienſte
behalten oder auf Halbſold ſetzen wird. Für den
einen wie für den andern Fall ſtehen ſolche
Schwierigkeiten bevor, daß viele glauben, der Anſtoß
zu einer Revolution könnte, wenn die Karliſten und
Republikaner nicht losſchlagen, von dieſer Seite
ausgehen. Wie der Kriegsminiſter General Correa
ſich in einer Unterredung vernehmen ließ, iſt in
Spanien kein Platz für die heimkehrenden Offiziere
Das Heer der Halbinſel könnte ſchon deshalb nicht
vermehrt werden, weil es hierfür an Geld mangelt
und man ſchon nicht weiß, wie der rückſtändige Sold
der kubaniſchen Truppen bezahlt werden ſoll. Da-
mit dieſe nur eingeſchifft und auf Koſten der Ver
einigten Staaten heimbefördert werden können, muß
Spanien fünf Millionen ausgeben, oder ſtch zur
Zahlung dieſes Betrages verpflichten; denn die
Offiziere und Soldaten, die ſchon lange vergeblich
auf Sold warteten, gehen beinahe in Lumpen ein
her und müſſen einigermaßen anſtändig ausgeſtattet
werden. Der Berichterſtatter ſchildert den peinlichen
Eindruck, den die erſten heimkehrenden Kriegsge
fangenen, die vergangene Woche aus einem der
gekaperten amerikaniſchen Kauffährteiſchiffe in Gib
raltar ans Land ſtiegen, auf die Zuſchauer machken,
als ſte den ſpaniſchen Boden in Algeciras betraten.
Sie waren mittellos, in abgeriſſenen Kleidern und
auf die öffentliche Mildthätigkeit angewieſen. Jn
dem armen Algeciras konnte wenig für ſie gethan

werden und ſo mußten ſie warten, bis die Regie
rung die nöthigen Mittel aufbrachte, um ſie Zu
ſammengepfercht weiterzubefördern und mit ſpärlichen

Rationen zu ſpeiſen.

Deutſchland
Berlin 14. Aug. Der Kaiſer unternahm

geſtern Vormittag in Wilhelmshöhe einen Spazier
ritt über die nach den Herkules führende Allee und
kehrte dann nach Schloß Wilhelmshöhe zurück. Der
Monarch hatte die Tropenuniform angelegt, die er
gelegentlich der Reiſe nach Jeruſaleum tragen wird.
Das Kaiſerpaar trifft am Sonnabend zum Be
ſuche der Kaiſerin Friedrich auf Schloß Friedrichs
hof ein und verweilt dort bis zum Sonntag. Auf
der Rückreiſe nach Wilhelmshöhe werden die Herr
ſchaften der Kaiſerin von Oeſterreich, wie ſchon ge
meldet, einen Beſuch in Bad Nauheim abſtatten.

Der Kaiſer hat dem HuſarenRegmt. „Land
graf Friedrich II. von HeſſenHomburg“ Nr. 14
ein Telegramm geſandt, worin er mit hoher An
erkennung betont daß das Regiment bei der neu
lichen Gefechtsübung ſich die volle Zufriedenheit des
Kaiſers erworben hat. Der Kaiſer beſtimmt als
Belohnung dafür, daß das HuſarenRegiment am
Kaiſermanöver theilnimmt.

Die Beiſetzung der Leiche des
Fürſten Bismarch wird keineswegs ſchon in
einigen Wochen erfolgen können, wie dies mehrfach
angenommen wird. Das Mauſoleum, das be
kanntlich die Leiche des verſtorbenen AltReichs
kanzlers aufnehmen ſoll, wird vielmehr, wie jetzt
bekannt wird, nicht vor Monat November d. J.
fertiggeſtellt werden können. Erſt zu dieſem Zeit
punkt kann alſo die definitive Beiſetzung ſtattfinden.
Da, dem ausgeſprochenen Wunſche des Verewigten
gemäß, ſeine Ruhe nicht geſtört werden ſoll, ſo
wird die Leiche bis zur Beſtattung im Schlaf
zimmer des Fürſten im Schloſſe Friedrichs
ruh verbleiben. Das Grabmal wird dem Schloſſe
gegenüber auf dem Schneckenberge, weſtlich des
Hohlweges, alſo nicht, wie urſprünglich verlautete,
bei der Hirſchgruppe errichtet und ſoll noch in
dieſer Woche in Angriff genommen werden. Mit
dem Bau des Mauſoleums wird übrigens auch der
einer Kapelle verbunden ſein.

(Der öſterreichiſch- ungariſche Bot
ſchafter) v. Szögyenyi-Marich hat ſich nach
Kaſſel begeben, um am Donnerstag Mittag infolge
einer Einladung des Kaiſers an der Feſttafel theil
zunehmen, welche aus Anlaß des Geburtstages des
öſterreichiſchen Kaiſers in Schloß Wilhelmshöhe
ſtattfinden wird.

S (Graf Udo zu StolbergWernigerode)
hat in ſeiner Eigenſchaft als Jntereſſent des Warthe
bruchs an den Herzog Günther zu Schles-
wig-Holſtein als den Protector des zur Vorbe
rathung des Kanalprojektes Berlin- Stettin
eingeſehen Vereinigten Ausſchuſſes ein Schreiben
gerichtet, in dem er gegen die von der Staats
regierung in Ausſicht genommene, ungefähr dem
Laufe des jetzigen Finow Kanals folgende ſogen.
weſtliche Lnie und für die den Oderbruch durch
ſchneidende ſogen. öſtliche Linie eintritt. Jn dieſem
Schreiben kann Graf Stolberg ſich nicht verſagen,
zu ſchreiben „Die Vertreter der Landwirthſchaft
behaupten nicht mit Unrecht, daß bisher bei der
Anlage von Kanälen und überhanpt bei Waſſer
banten nur die Jntereſſen von Handel und Schiff
fahrt, nicht aber die der Landwirthſchaft im Allge-
meinen, und ſpeziell nicht diejenigen der öſtlichen
Diſtricte Berückſichtigung gefunden haben. Sollte
nun das weſtliche Projekt adoptirt werden, ſo würde
die Abneigung der Landwirthſchaft gegen Kanalbauten
neue Nahrung erhalten, während gerade im vor
liegenden Falle die Möglichkeit gegeben iſt, ein Werk
zu ſchaffen, bei welchem die verſchiedenen Intereſſen
in Einklang gebracht werden.“ Die Intereſſen der
Land wirthſchaft ſind auch bisher ſchon bei den
Waſſerbauten gewahrt worden daß gerade durch
die Oſtlinie im vorliegenden Falle die verſchiedenen
Intereſſen in Einklang gebracht werden ſollten, iſt
eine Behauptung, die ſich bei näherer Prüfung nicht
als richtig erweiſen wird.

(Ueber die induſtriefeindliche Agi
tation der Agrarier) klagt das „Centrabl. der
Walzwerke“ in einem Artikel: „Die Boykottirung
des Thomasmehls und die induſtriefeindliche Agitation
gegen die Kanalbauten.“ Man begnüge ſich nicht
mehr mit der Boyfottirung des Thomasmehls, einem
der Landwirthſchaft ſelbſt ſchädlichen Akt der Feind-
ſeligkeit gegen die deutſche Stahlinduſtrie und deren
Concurrengfähigkeit mit dem Ausland, beſonders mit
Belgien und Frankreich, ſondern richte die induſtrie
feindliche Agitation in verſtärktem Maße gegen die
von der Regierung beabſichtigten deutſchen
Kanalbauten, obgleich dieſelben unentbehrlich
geworden ſind für die Exiſtenzbedingungen und die
Zukunft der deutſchen Jnduſtrie, ſowie der i3 ſowie der induſtriellWeltſtellung des Deutſchen Reichs. Sag nuſſe

liche und politiſche

„in kurzer Zeit dazu führen, daß die Jnduſtriellen
endlich auch das Beiſpiel der Einigkeit befolgen,
und zwar nur zur Vertheidigung der gemeinſamen
induſtriellen Jntereſſen, deren energiſche Wahrung
für die deutſche Volkswohlfahrt, für die wirthſchaft

Machtſtellung des Deutſchen
Reiches ebenſo unentbehrlich hleibt, wie für die
wohlverſtandenen wirklichen un der deutſchen
Landwirthſchaft. Dieſe Erkenntniß kontint für die
Reichstagswahlen zu ſpät, nachdem viele Jnduſtrielle
ſelbſt extreme Agrarier bei dieſen Wahlen unterſtützt
haben. Für die Landtagswahlen aber kommt
ſolche Erkenntniß noch nicht zu ſpät. Aber auch
hier haben bereits viele nationalliberale Jnduſtrielle
ſich bereit erklärt, Agrariern bei der Wahl den
Steigbügel zu halten. Und doch gehören die Kanal
bauten in erſter Reihe zur Zuſtändigkeit des Land

tages.
D (In den Kriegervereinen) gährt es aus

den verſchiedenſten Gründen. Abgeſehen von dem
Zwieſpalt, der von einer Seite aus Anlaß der
Wahlen in die Vereine hineingetragen wird, klagt
man, wie wir der „Deutſchen Tagesztg.“ entnehmen,
auch über das Verhalten der ſogenannten
beſſeren Stände innerhalb der Kriegervereine
In Folge eines Winkes von oben hätten ſich zwar
die Offiziere des Beurlaubtenſtandes in der letzten
Zeit am Kriegervereinsleben mehr als früher be
theiligt, aber es geſchehe dies in der Weiſe, daß
dieſelben innerhalb der Vereine ſich abſondern, ſo
daß die ſozialen Unterſchiede auch im Vereinsleben
eine bedeutende und bedenkliche Rolle ſpielen. Die
beſſer geſtellten Mitglieder, und hier und da auch
die Offiziere des Beurlaubtenſtandes, ſondern ſich
manchmal ſo von den anderen Mitgliedern ab, daß
dieſe ſich geradezu zurückgeſetzt, als Mitglieder 2.
Klaſſe fühlen müſſen. Derartige Abſonderung niuß
natürlich einen Stachel in den Seelen der Zurück
geſetzten laſſen. Es ſei zwar ſelbſtverſtändlich, daß
die militäriſche Rangordnung auch in die Krieger
vereine hinein ihre Schatten werfe, aber die Mit
glieder müßten ſich ſämmtlich als eine gleichberufene
und gleichberechtigte Gemeinſchaft fühlen. Man
müſſe ſich dabei aber auch hüten vor jener ge
zwungenen Herablaſſung, die zwar freundlich ſcheint.
deren Künſtlichkeit aber von jedem natürlichen
Menſchen ſofort empfunden wird. Dieſe Herab
laſſung iſt mindeſtens ebenſo ſchädlich, wie die
Abſonderung.

Die Sozialdemokratie und die
Landtagswahlen.) Der „Vorwärts“ verlangt
neuerdings die Betheiligung der Sozialdemokraten
an den Landtagswahlen. Die Genoſſen hätten ſich
zunächſt zu fragen; Jſt in unſerm Wahlkreis die
Wahl eines reaktionären Candidaten zu befürchten
Jm Falle der Verneinung falle jeder Grund für
die Betheiligung im Sinne des Hamburger Be
ſchluſſes fort. Jm Falle der Bejahung ſei zu
fragen: Jſt es ans möglich, die Wahl eines
Reaktionärs zu verhindern Hierbei müſſe genau
geprüft werden, ob nicht durch Aufſtellung
ſozialiſtiſcher Wahlmänner die Oppoſitionsparteien
geſchwächt und die regktionären geſtärkt werden, ſo
daß dieſen infolgedeſſen der Sieg zufalle. Auf
einem am Sonntag in Arnſtadt abgehaltenen
ſozialdemokratiſchen Parteitag vertraten ſämmtliche
Delegirte die Anſicht, daß ſich die Sozialdemokratie
Thüringens auch an den preußiſchen Landtagswahlen
betheiligen müſſe.

Volkswirthſchaftliches.
X Fleiſcheinkaufsgenoſſenſchaften beab

ſichtigen die Berliner Ladenſchlächter ins
Leben zu rufen, um der Zunahme der Großbetriebe
im Schlächtergewerbe entgegenzutreten.

Auf dem Berliner ſtädtiſchen Schlacht
hof ſind nach einer Angabe der deutſchen Fleiſcher
Ztg. im Juli 1898 3938 Schweine weniger geſchlachtet

worden als in demſelben Monat des Vorjahres.
So wirken die Grenzſperren.

Zur Reform der Eiſenbahntarife
geht der „Poſt“ aus Erfurter Fachkreiſen eine
Mittheilung zu, wonach die Frage der Reform der
Eiſenbahnperſonentarife für das deutſche Reiche end
giltig in der „Generalconferenz der deutſchen Eiſen
bahnen“ zur Erledigung kommen ſoll, welche Mitte
Dezember d. J. in Berlin (Potsdamer Bahnhof
ſtattſinden wird. Bis dahin werden die Vorver
handlungen ſoweit gefördert ſein, daß einer end
giltigen Beſchlußfaſſung nichts mehr im Wege ſteht,
auch vorausſichtlich die neuen Tarife am I. April
1899 in Wirkſamkeit treten können.

Die preußiſchen Staatseiſenbahnen
decken, wie die „Zeitung des Vereins deutſcher
Eiſenbahnverwaltungen“ berechnet, nicht nur die
Koſten der Verzinſung der geſammten preußiſchen
Staatsſchuld, ſondern gewähren auch noch einen
Ueberſchuß, der auf dem Kopf der Bevölkerung
jährlich 10,11 Mk. beträgt. Das iſt freilich nur
ermöglicht worden, durch die Herabſetzung des Zins
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Provinz und Umgegend.
J Halle, 15. Aug. Gegen die Veranſtalter

und mehrere Lieferanten des ſozialdemokratiſchen
Maiſeſtes bei Ammendorf iſt Klage wegen Ueber
Fretung der polizeilichen Vorſchriften erlaſſen worden.
In Arbeiterkreiſen iſt man darüber recht aufgebracht,
da dieſe glauben, gegenüber anderen Kreiſen zurück

müſſen. Für das hieſige „Volksblatt“
Jeichnet z. Z. der bekannte Agitator und Schrift
ſteller Carl Wieſenthal aus Leipzig. Die vielen
Anzeigen bezw. Beſtrafungen, denen die Redacteure
dieſes Blattes ausgeſetzt ſind, hält die hieſigen Ge
woſſen ab, ſich freiwillig als „Verantwortlicher“ zu
melden.

Wahlershauſen, 13. Aug. Schrecklich
verbrannt hat ſich geſtern hier eine Frau da
durch, daß dieſelbe Petroleum in die nur noch etwas
glühenden Bügelkohlen goß, wodurch die ziemlich
gefüllte Petroleumkanne explodirte und die Flammen
die Kleider der Frau ergriffen, ſo daß dieſe im Nu
einer Feuerſäule glich.

Reinſtedt (Kreis Ballenſtedt), 14. Auguſt.
Durch ein plößlich heraufziehendes Unwetter wurde
der 16 jähr. Wirthſchaftsgehilfe Max Thieme beim
Radfahren auf der ihm ohnehin nicht genügend
Hekannten Wegeſtrecke überraſcht. Um möglichſt noch
Hor Entwickelung des Gewilters heimzukommen,
fuhr der Genannte in größter Haſt, gerieth bei der
nnner ſtärker werdenden Dunkelheit zu weit ſeit
wärts und rannte mie ſolcher Gewalt auf einen
Sandhaufen, daß er ſich völlig überſchlug und mit
dem Rücken gegen einen Baum geſchleudert wurde.
Der Verungkückte, welcher hierbei außer einem
Dberarmbruch eine ſchwere Verſtauchung des Rück
grates erlitt, befindet ſich in kliniſcher Behandlung
zu Halle.

Friedrichroda, 13. Aug. Ein Ende mit
Schrecken nahm unſer Vogelſchießen. Ein
Plötzlich heraufziehendes Gewitter, verbunden mit
einem wahren Wolkenbruch und orkanartigem Sturm,
dthigte die zahlreichen Beſucher des Platzes ſchleunigſt

ein ſchützendes Obdach zu ſuchen. Ueber Tiſche
und Bänke ging es hinweg, ja ſogar das Karuſſel
mußte als ünterſchlupf herhalten plötzlich ertönte
ein mächtiges Krachen: der Skurm hatte das
Karuſſel umgebrochen, zahlreiche Beſchädigungen an
Dieſem, ſowie an der werthvollen Ocgel anrichtend.

Die darunter Schutz Suchenden ſind glücklicherweiſe
alle mit dem Schrecken davongekommen. Ferner
riß der Sturm eine mit Porzellanſachen gefüllte
Bude um und auch andere Gebäulichkeiten wurden
arg mit genommen, ſo daß deren Beſitzer ſchwer

Der ganze Platz glich mit
waren Schlacht

Felde Eine Unmaſſe Hüte, Stscke, Schirmme,
Kragen, Umhänge ſowie noch viele andere Sachen

Tagen umher, ſo daß am nächſten Morgen durch
Ausſchellen bekannt gemacht werden mußte, die
rechtmäßigen Eigenthümer möchten ſich zur Empfang

geſchädigt wurden.

4 Weißenfels, 16. Aug. Das Dienſtmädchen
des Kaufmanns Steiner in der Jüdenſtraße, Klara
Heer, goß heute früh, als das Feuer in der Küche
nicht recht in Brand gerathen wollte, Petroleum
auf die Flamme. Sofort ſtanden ihre Kleider
von oben bis unten in Brand und einer Flammen
ſäule gleich rannte ſie in der Küche auf und ab.
Dem hinzukommenden Hausherrn gelang es, durch
Daraufwerfen von Decken das Feuer zu dämpfen
Das verbrannte Mädchen wurde ſchwer verletzt in
das ſtädtiſche Krankenhaus geſchafft; es iſt ſehr
fraglich, ob ſie mit dem Leben davonkommen wird.

Brandis, 13. Aug. Vorige Woche hat das
17 Jahre alte Mädchen Papſt der 8 Jahre alten
Tochter des Handarbeiters Okto Schreiber aus
Rache einen Topf kochendes Waſſer über Geſicht
und Bruſt gegoſſen. Die Papſt hat früh Waſſer
zu dieſer Unthat gekocht und iſt in die Wohnung
der Schreiberſchen Eheleute gegangen, während die
ſelben auf der Arbeit waren. Nachdem ſie dem
ſchlafenden Kinde das Deckbett weggezogen, hat ſie
die That ausgeführt. Das kleine Mädchen liegt
hoffnungslos darnieder. Die Papſt wurde zur
Verantwortung gezogen.

t Reichenau, 13. Aug. Aehnlich wie jener
Huſar, der kürzlich auf den Puffern reitend von
Leipzig nach Grimma zu reiſen gedachte, unternahm
dieſer Tage ein Dienſtmädchen hier ein gleichartiges
Wageſtück. Sie hatte ſich etwas verſpätet und
hörte, bevor ſie zum Bahnhofe kam, ſchon das
Abfahrtsſignal des Zuges. Kurz entſchloſſen
erwartete ſie vorm Bahnhofe den Zug, wiſſend, daß
derſelbe dort in langſamerem Tempo fährt, und
ſchwang ſich auf einen ſogenannten Langhölzwagen
hinauf, auf letzterem die Fahrt bis zur nächſten
Station Wald-Oppelsdorf zurücklegend. Dort ver
ließ die reſolute Maid ihren luſtigen Sitz, um ſich
eine Fahrkarte zu löſen. Ein Strafmandat wird
dem furchtloſen Mädchen nicht erſpart bleiben.

Braunſchweig, 15. Aug. Jn der Nacht
zum 7. Dez. v. J. wurde in Bündheim ein Ein-
bruch in die dortige katholiſche Kirche verübt
und in der folgenden Nacht ein Einbruch in die
hieſige katholiſche Kirche verſucht. Beim Heran
nahen eines Wachters entflohen zwei Menſchen
Am anderen Tage gelang es, einen der Thäter in
der Perſon des Hausknechts Krone in Wolfen
büttel dingfeſt zu machen. Krone führte ein Dolch
meſſer und einen geladenen Revolver bei ſich. Er
gab die Einbruchsdiebſtähle zu, bezeichnete aber als
den Hauptthäter den Maler Hugo Binder, der
ihm von ſeinen erfolgreichen Kirchendiebſtählen in
Rußland erzählt habe. Er habe B. nur begleitet,
aber ſich an den Diebſtählen ſelbſt nicht betheiligt.
Während nun Krone am 24. Junt zu einer Zucht
hausſtrafe von 3 Jahren verurtheilt wurde, iſt es
jetzt auch gelungen, den ungleich gefährlicheren
Einbrecher Binder in Apolda feſtzunehmen. B.
wird hierher gebracht werden.

eeccqeeeee3òàè

Vermiſchtes.
(Ueber die Eiſenbahnkataſtrophe bei

Pontedecimo) in Oberitalien wird jetzt erſt Näheres
bekannt. Der „Meſſajaro“ bringt darüber folgende Dar
ſtelung: Als der Perſonenzug, der um 6 Uhr 25 Min.

Sommerszeit von vielen nach ihren Villen zurückkehrenden
Geſchäftsleuten benutzt wird, die Horizontalſtrecke vor dem

öſtlichen Giove- Tunnel es giebt deren zwei
parallel laufende erreichte, war gerade ein von zwei
Loromotiven gezogener und von einer Maſchine geſchobener
Güterzug in den Tunnel eingefahren. Der Perſonenzug
hielt ſchon eine halbe Stunde, ohne daß die Station
Buſella „bahnfrei“ ſignaliſit hätte. Mit einem male
vernimmt man aus dem Tunnel ein dumpfes Rollen, und
gleich darauf ertönen ein Allarmzeichen und der Ruf
„Schaffner, Achtung Es war aber ſchon zu ſpät. Der
Laſtzug fuhr anſtatt nach Buſalla in raſender Eile die
Strecke zu rück und mit aller Wucht, deren eine ſchon einige
Kilometer rollende Maſſe von 28 Güterwagen fähig iſt, in
den Perſonenzug hinein. Die Maſchinen und Wagen
überrannten einander und zerſplitterten. Jm erſten
Augenblicke entſtand eine gräuliche Verwirrung, Geſchrei,
Hilferufe erfüllten die Luft. Niemand konnte über das
Geſchehene Rechenſchaft geben, und wer zur Beſinnung kam,
ſloh den Abhang hinab, um ſich und ſeine Habe zu bergen.
Bald organiſirte ſich indeſſen die Hilfeleiſtung. Man zog
52 Verwundete aus den Trümmern hervor und barg drei
Todte. Der Maſchinenführer des Güterzuges, der bis zum
lehten Augenblicke auf ſeinem Poſten und wunderbarerweiſe
unverſehrt geblieben war, obwohl er den Stoß auffing, be
richtete, daß nach ſeinem Dafürhalten im Tunnel Todte
ſein müſſen. Man durchforſchte den Tunnel und fand einen
Maſchinenführer, einen Zugführer und einen
Heizer, ſowie fünf Conducteure todt auf der Strecke
Dichter Qualm füllte den Tunnel vom Tonnengewölbe bis
faſt zur Sohle. Kein Zweifel, das Perſonal war im
Kohlendampf erſtickt; ſich ſelbſt überlaſſen war der
Laſtzug weiter gefahren, ſo lange der Dampf reichte, und
rollte dann mit wachſender Geſchwindigkeit die meerwärts
geneigte Strecke zurück, ohne daß der Maſchinenführer der
Schiebmaſchine die Rieſenmaſſe aufhalten konnte. Von den
Verwundeten liegen zwei im Sterben; der Zuſtand von
ſechs anderen iſt hoffnungslos. Das s Bahnperſonal hat
ſich durchwegs ſehr tapfer gehalten. Die zwei Züge
hatten ſich förmlich ineinandergebohrt. Ein Wagen ver
brannte, zehn zerſplitterten. Es iſt ein Wunder, daß nicht
der Verluſt von mehr Menſchenleben zu beklagen iſt.
Jm Einzelnen meldet das „N. Wiener Tagbl.“ noch über
die Urfache des Zuſammenſtoßes, daß der große Giove
Tunnel, an deſſen Eingang der Zuſammenſtoß erfolgte, vor
der Einfahrt des Laſtzuges von dem Streckenperſonale in
vorſchriſtsmäßiger Weiſe inſpizirt und vollkommen in
Ordnung befunden worden war. Der Laſtzug Nr. 3182
wurde demnach ohne irgendwelchen Anſtand abgelaſſen. Jn
dem Tunnel habe jedoch plötzlich eine furchtbare Gasent
wicke lung von der Locomotive ſtattgefunden; es hatten
ſich Kohlenoxyde entwickelt, und zwar in ſolcher Menge, daß
es den Kondukteuren des Laſtzuges allen ſterbensübel wurde.
Da der Zug die kürzere Tunnelſtrecke hinter ſich und die
ungleich längere vor ſich hatte, ſo entſchloß ſich der
Locomotivführer, ſchleunigſtzurückzufahren, da ihm
alle Conducteure zuriefen, daß ſie ſonſt ſterben würden.
Während des Zurückſchiebens des Zuges fiel jedoch der
Führer der Maſchine in Ohn macht, ſodaß der Zug nun
ohne Leitung war. Unglücklicherweiſe hatte aber der
Stationsvorſtand in der kurz vorher verlaſſenen Station
den Perſonenzug bereits abgelaſſen, noch bevor ihm das
Signal gekommen, daß der Laſtzug den Tunnel glücklich
paſſirt habe und bei der folgenden Station angekommen ſei.
So ſtieß denn knapp beim Tunneleingang der führerloſe
Jaſtzug im Zurückeilen auf den Perſonenzug, der ihm nach
fahren ſollte. Jn allererſter Linie ſchuldtragend an der
vorgeſtrigen Kataſtrophe iſt alſo die Bahngeſellſchaft ſelbſt,
welche den Zügen Kohle allerſchlechteſter Qualität mitgiebt.
Auf dieſen Umſtand wird die enorme Entwickelung giftiger
Kohlenoxyde zurückgeführt. Die Entrüſtung gegen die
Geſellſchaft iſt eine allgemeine. Faſt ſämmtliche Leute vom
Perſonale des Laſtzuges hatten Asphixie (Erſtickungs)
Anſälle; gleich dem Locomotivführer wurden auch andere
ohnmächtig. Von dem Laſtzug wurden zehn Waggons zer
trümmert. Die Trümmer bilden zuſammengehäuft einen
Hügel von nicht weniger als acht Meter Länge

(Zu dem Brandunglück in Flinsberg) wird
jetzt mitgetheilt, daß das verunglückte Frl. v. Teichmann
nicht aus Berlin, ſondern aus Naumburg a. S. ſtammte.
Der Oberkellner des Hotels, welcher bei dem Brande

nahme melden.
h cm =m=S

T

abends von Genug nach Pontedecimo abfährt und zur
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aus dem Fenſter ſprang, iſt ſeinen Verletzungen erlegen.
e r

Anzeigen
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction

Dem Publikum gegenüber keine Veranwortung.

FamilienNachrichten.
D A NLK-Zurückgekehrt vom Grabe meiner lieben

Frau, unſerer herzensguten unvergeßlichen
Mutter, Schweſter, Schwieger und Groß
mutter, Frau Pauline Ramthor geb.
Gaudig, welche am 13. d. M. nach langem

ſchweren Leiden zur ewigen Ruhe eingegangen
It, können wir nicht unterlaſſen, unſern

Knnigſten Dank zu ſagen. Herzlichen Dank
allen geehrten Herrſchaften, die uns bei der
Fangen Krankheit liebreich zur Seite ſtanden.
Ferner Dank dem Herrn Geheimrath Dr.
Triebel, ſowie dem Herrn Dr. Brohmann für
Die vielen Bemühungen uns unſere liebe Ent

ſchlafene am Leben zu erhalten. Dank dem
Herrn Paſtor Schoppen für die troſtreichen
Worte im Hauſe und am Grabe, ſowie dem
Herrn Lehrer Korn für die ſchönen Trauer
geſänge mit ſeiner lieben Schuljugend. End
ich Bank dem Verein „Harmonie“ zu Weg
witz für den ſchönen Palmenzweig und allen
Lieben Freunden, Bekannten und Verwandten,
welche ihren Sarg ſo reichlich mit Blumen

und Kränzen ſchmückten und ſie zur letzten
Ruhe geleiteten. Möge der liebe Gott Allen

ein reicher Vergelter ſein.
Wallendorf, den 15. Auguſt 1898.

Die trauernden Hinterbliebenen.
D a m K.

Für die vielen Beweiſe der Liebe und
Theilnahme beim Dahinſcheiden unſerer theuren
Entſchlafenen, der verwittweten

Frau Ohristiane Jänſoke-
ſagen wir nur auf dieſem Wege unſeren
unigſten Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Bekanntmachung.
Die Anbringung von Haus bezw. Woh

nungsbriefkaſten hat ſich in verſchiedenen
Städten als eine beſonders praktiſche Ein
richtung bewährt. Es iſt dadurch nicht nur
eine beſchleunigtere Beſtellung der Poſtſendungen
und Zeitungen erzielt, ſondern auch vielfachen
Intereſſen der Adreſſaten in weitem Magaße
entſprochen worden. Namentlich in größerent
mehrere Stockwerke enthaltenden und ſtark be
wohnten Gebäuden und Grundſtücken mit
oft ſehr geräumigen Seiten bezw. Hof
gebäuden hat ſich die zur Begehung derſelben
ſonſt erforderliche Zeit auf ein geringes Maaß
beſchränken laſſen und hat der Hierdurch er
zielte Gewinn an Zeit den weiter wohnenden
Und in der Beſtellung zurückſtehenden Em-
pfaängern zu Gute kommen können. Jſt es
aber ſchon für Private mit mancherlei An
nehmlichkeiten verbunden, frühzeitig in den
Beſitz der Briefſendungen und Zeitungen zu
gelangen, ſo dürfte es für den Handelsſtand
von um ſo größerem Nutzen ſein, die ein
gehenden Aufträge möglichſt frühe zu erhalten
und mit nächſter Beförderungs- Gelegenheit
zur Erledigung bringen zu können. Jn
vielen Fällen kann die Beſtellung der betr.
Sendungen in vorübergehender Abweſenheit
der Empfänger nicht erfolgen und müſſen
dieſelben in Folge deſſen bis zum nächſten
Beſtellgange wieder nach dem Poſtamte
zurückgebracht werden, die Benutzung eines
Hausbriefkaſtens hilft dieſen Uebelſtänden leicht
ab und ermöglicht den Empfängern jederzeit,
ohne weitere Mühewaltung, in den recht
zeitigen Beſitz der angekommenen Sendungen
zu gelangen. Durch die Anbringung von
derartigen Briefkaſten fällt das oft lang an
dauernde und zeitraubende Warten der Brief

träger vor den Wohnungsthüren, wenn durch
überhörtes oder nichtbeachtetes Klingeln oder
Pochen nicht umgehend Jemand zur Abnahme
der Briefe e. erſcheint, fort; der Beſteller
kann unbeanſtandet ſeinen Beſtellgang um ſo
ſchneller zu Ende führen. Aber auch das viel
fach ſchön vorgekommene Berauben bezw.
Unterſchlagen von Sendungen durch Unter
gebene läßt ſich in erheblichem Maaße be
ſchranken, ſo namentlich in allen den Fällen
in welchen der Empfänger ſich die perſönljche
Leerung der betr. Briefkaſten angelegen ſein
läßt. Jſt aber ſchon die Beſchaffung der
artiger Briefkaſten nicht mit großen Koſten
verknüpft, ſo dürfte andererſeits die Anbringung
derſelben in jedem Hauſe anſtandslos und
ohne Schwierigkeiten herbeizuführen ſein.
Die weitgehendſte Benutzung der HausBrief
kaſten würde nicht nur den Intereſſen weiterer
Kreiſe der Bewohner diend, ſondern auch
dem oft angeſtrengt arbeitenen Briefträger
perſonale eine erwünſchte Erleichterung ſchaffen.

Kaiſerliches Poſtamt.
Lattermann-

Fels grundſtückFeldgrundfſtück,
i Morgen groß, in der Nähe Weißenfelſer
Straße, iſt auf 6 Jahre zu verpachten.
Näheres bei

Fried, VI. Kunmth.- Fl. Ritterſtr.
S Ein gut eingefahrener

Ziegenbock zu verkaufen

o Johhannisſtraße 2.

e a neverkauft W. Richter Sächſiſcher Hof
2Guhren Pferde-Mnger

verkauft We Richter Sächſiſcher Hof.

40 Stück leere Heringstonnen

zum Gurkeneinlegen hat abzugeben

Schräpfer.
Stand Markttags am Rathskeller.
T Gut erhaltener Pnenmatik-S Rover iſt für 90 Mark zu ver

kaufen
Oelgrube 13.

Kinderwagen
zu verkaufen Annenſtraße 148.

Jeder Poſten Gurken
wird gekauft. Wo ſagt die Exped. d. Bl.

S S Lauferſchweine ſind du
verkaufen

Leunger Straße 9.

Ein Parterre-Logis, mitten in der Stadt
gelegen, beſtehend aus 2 Stuben, 2 Kammern
und Küche, iſt zu vermiethen und ſofort zu
beziehen. Zu erfragen im Laden au der
Stadtkirche Z.

Ein in Lützen in ſchöner Lage gelegener
Laden nebſt Wohnnng iſt per 1. Oetober
d. J. zu vermiethen event. iſt das Grundſtück
preiswerth zu übernehmen. Zu erfragen in
der Exped. d Bl.

Von 2 kinderloſen ruhigen Leuten wird ein

Logebeſtehend aus 1-—2 Stuben, Kammer, Küche
und Zubehör, am liebſten außerhalb der
Stadt, zum 1. October zu miethen geſucht.
Gefl. Offerten unter 17 4 an die Exped. d.
Blattes erbeten



c Wohnungen,
2 Stuben, Kammer, Küche und Zubehör
J Stube, Kammer, Küche und Zubehör veb ſt
Werkſtatt, zum 1. October beziehbar, an
duhige Leute zu vermiethen. Zu erfragen in
der Exped. d. Bl.

Als Schneiderin
empfiehlt ſich
Frau Emma Priese, Clobigkauer Str. 25.

Schwendler's
Fahrrad-Lernbahn

(Fürgergarten)
iſt täglich von morgens 6 Uhr
bis abends 9 Uhr geöffnet.

Hochachtend

G. S e e.Dr. Oetker's
Backpulver 10 Pfg.

Vanille- Zucker 10 Pf.
Pudding- Pulver 10, 15, 20 Pf.

Rezepte gratis.
Paul Näther- Paul Berger-

Zeitungscataloge, Koſtenvoranſchläge
gratis und franto. Bligeare Preis
notirung. Größere Jnſfertſonsaufträge
zu den niedrigsten Pauschalnreisen

Bureau in Halle a/S. Ulrichsſtraße 48.

Vnikum,
automatiſchet PferdeFutterBeutel,

erſetzt Krippe und Waſſereimer.

Deutſches Reichs Patent Nr 86639.
Allein Verkauf für den Kreis Merſe

burg bei

Wilhelm Molle,
Markt 10.

Nachahmungen werden gericht
lich verſolgt

Sohweinfurter
Essig-Essenz

h zur Bereitung eines guten, billigen

Speise-Dssigs,
In Merseburg zu haben in allen

besseren Geschäſten der einsehlägigen
Branehe,

General-Depòts für

Deutsehland
L. Wirs ehk,

Schweinfurt a BI.
22

Korffs Kaiſersl

Amer. Petroleum
a Ltr. I8 Pfg.,

Thür. Salon Volaröt
a Ltr. 16 Pfg.,

in 10 Titer- Flaſchen

e frei Haus.
Pduard Llauss,

liefere

Cungenſranſcheiten

1 üuriche Broschüre und Kraukeuberiehte

Fachblatt durch Anzeigen auf das ſicherſte

Kauf und Angebot
on Thieren aller Art,

M enthalt gemeinverſtändliche Abhand

lungen über

e e Zweige des Thierſports

Die „Geſtügel-Wörſe“ vermittelt
als das angeſehenſte und verbreitetſte

Lager Geraer
und Greizer Kleiderſtoffe.

Um Raum ſür die im nächſten Monat eingehenden

S Winter-Weuheitenzu ſchaſſen, verkaufe ſämmtliche am Lager befindlichen Stoſſe zu

bedeutend herabgesetzten Preisen.

S S

Veben dieſen anregenden Fachartikeln e
bringt die „Geſtügel- Zörſe zahlreiche

„Kleine Wittheilungen“ über bemerkens
werthe Vorgänge in den einſchlagenden Ge
b

ſt

ieten, aus dem Vereinsleben, Aus
ellungsberichte zc., ertheilt in einem

„Sprechſaal“ zuverläſſige luekunft über alle

Fragen der Züchtung und Pflege und
b ietet ihren Abonnenten Gelegenheit zur Ein

holung von „Krankheits- und Feßtſans
berichten bei der Kgl. Veterinärklinik
der Univerſität Ceipzig 2
Abonuemenkspreis viertelfährl. 75

Erſchei

Lebeusweiſe, Züchtung und Pflege

des Geſlügels,

Singe, Ziervögel und Kauinchen,

Dienstags u. Freitag.

Sämmtl. Poſtanſtalten u. Buchhandlungen
nehmen Beſtellungen an.

Inſertionspreis:
Ageſpaltens Zeile oder deren Raum 20 Pf.

Brieftauben, Hunde- und Jagdſport. Probenummern grakis g. franks.

Grpedition
t

er Geflügel Värſe (R. Freeſe) Leipzig

e

De belleblen Toose a T Marne Jer
Marienburger Pferde- Lotterie Gewinne Jà 10000 Mark. e

à 6 000 Mark.
1

1 àHaupt- 2 elegante Wagen mit ſe 4 Pferden egewinne: 4 Wagen mit ſo 2 Pferden I 4500 Mark
u. 8. W. insges, S 5 Wagen und 95 Pferde 1 à 3500 Mark.
zu. 3260 Gewinne j. Ges. Wih. 100 000 Mk. 1 à 2400 Mark
empfehlen güt. Abnahme. 1I1 Loose für 10 Mk. T 1500 Mark

Porto und Liste 20 Pfg. extra em r Bank- 1 a 1 000 Mark SLudwig Maller& Co. en 1292
Berlin, Rreitestrasse S. Je Keine edoction der Gewinne e 1 a 2300 Mark.

Ziehune bereits 15. September ohne Verschnb. Loose 4 4400 Mark
A 1 M. hier z haben bei: Herrn Stadtrath L. u. 8. W.

S

zu genügen, einen

W.

Zehender und Kaufmann C. Brendel

9 ye Cuſus für Tanzunterricht und Anſtardslehre
im Saale der Kaiser Wheims- Halles im nächſten Monat eröffnen werde.
Gefl. Meldungen werden daſelbſt, ſowie durch Herrn Fr. Jauckus, Oelgrube 4,
bereitwilligſt entgegengenommen und das Nähere mitgetheilt.

Geehrten Herrſchaften zur gefl. Notiznahme, daß ich, um mehrſeitigen Wünſchen

Hochachtungsvoll

Krieg Lehrer d. h. T. K.

h (chron. Katarrhe und Lungenschwindsueht)

Beflb ar
durch das vorzüglich wirkende und gänz-

S lich unschädliche S„Glandulen“
Hergestellt aus Bronchialdrüsen.

(Gesetzl. geschützt. D. R.-P. 95 193.)
Rationellste und wirksamste aller

bisherigen Behandlungsweisen, denn es
ist derjenige Stoff, womit die Natur im
Körper selbst die Limgener krankungen

beilt. Hunderte von geheilten Kranken
und Aerzten bestätigen die ausgezeich-
neten Heilerfolge.

Jede Tablette von 0,25 Gr. entspricht
Gr. Brüsensubstanz. Geschmackezu-

z Milehzucker. Drhältlichin Apotheken
K. 4,50 für 100 Tabl. auelr diréet aus

ler chem. Fabrik Dr. Hofmann. Aachf..
i Meerane Sa,, welche auf Wunsch aus

El ratis sendet. (VIII 57)

ran netem
des Blutes: Bleichſucht, Blutarmuth, der
Nerven: (Neuraſthenie) Angſtgefühle, Ge
dächtnißſchwäche, Schlafloſigkeit, Schmerzen
u. ſ. w.; der Verdauunngsorgane: Magen
druck, Sodbrennen, Blähungen, Erbrechen,
Appetitmangel 2e., ſowie Franuenleiden und
Schwächezuſtände, können in den meiſten
Fällen nach meiner Anweiſung, welche ich
jedem Leidenden unentgeltlich ertheile,
gründlich geheilt werden.

Dr. med. Zachariae- prakt. Arzt,
Wildemann i. Harz.

Zeſte engliſche

Anthracit-
Nusskohle

empfing und empfiehlt

G. F. Meister.

Dachfenmne ter
in allen Größen empfeblen billigſt

Gebre Wiegandl,

Reſtaurant Hohenzollern
Donnerstag den 18. Auguſt
Familien-Abend

mit muſikaliſcher Abendunterhaltung

und Jllumination des Gartens,
wozu ergebenſt einladet

Carl Schwabe.

Café Bellewvue
Donnerstag Abend s Uhr

Extra Concertgegeben von der Stadtkapelle.

Krumbholz. COrone.
Stwom bach

Tewperatur des Waſers 17 Grad.

Junge Mädchen,
welche Putz lernen möchten, können ſich

Kirchl. Verein d. Neumarkts.

Sonntag den I. Auguſt,
nachmittags 4 Uhr,

917Familien Nachmittag im Augarten
Anſprache des Vorſitzenden. Geſänge.

Spiele für die Kinder. Verlooſung für die
Erwachſenen. Zum Schluſſe abends 8 Uhr
eine theatraliſche Darſtellung für Kinder und
Erwachſene im reſtaurirten Saale. Alle
Mitglieder unſres kirchl. Vereins und Geſang
vereins mit ihren Familien ſind dazu einge
laden. Gäſte können nur durch Mitglieder
eingeführt werden. Garten und Saal ſind
für dieſen Nachmittag dem Vereine reſervirt

Der Vorſtand. Teuchert.
„Tivoli“ Sommertheater.

Donnerstag den 18. Auguſt 1898
Benefiz für Herrn Max Engelhardt:

en
Luſtſpiel in 3 Acten.

Aus beſonderer Gefälligkeit für die zu
rückgebliebenen Mitglieder, hat Herr O
Börner, Opernſänger, ſeine Mitwirkung zu
geſagt. Preiſe, Billetsvorverkauf wie
gewöhnlich. Anfang s Uhr-

„Golclens Kugel
Freitag den 19. Auguſt,
von 8 Uhr abends an,

Familien- Abend
mit

rei ConcertMeine verehrten Gäſte und
werthen Gönner lade hierzu
freundlichſt ein

Waädun. Meye

Reichskrone.
Donnerstag den I8. u. Frei

tag den 19. Auguſt, abends
S Uhr, finden

2 Exrtra-Conrerte
der italieniſchen Küraſſier- Kapelle
aus den Abruzzen unter Leitung
ihres Dirigenten Maeſtro Frederilo

Barcone ſtatt.
Billets im Vorverkauf à 40 Pf. ſind

bei Herrn Heinr. Schultze j. Cigarren
Geſchäft, zu haben. An der Abendkaſſe
50 Pf. Reinhold WaltherDei ungünſtiger Witterung
ſinden die Concerte im Saale ſtatt.

Cin Sohn achtharer Elterr,
welcher Luſt hat die Zuckerwaarenfabrikation
zu erlernen, kann ſofort in die Lehre treten.
WMerſeburger Chokoladen und Zucker

waagrenfabrik.
Sehmidt LAchtenfeld-Ein anſſändiges älteres Mädchen mit
guten Zeugniſſen findet bei einzelnen Leuten
bei hohem Lohn gute Stelle. Zu erfragen
bei Frau Langenheim, Breiteſtr. 7.

Ein Mann bei die Pferde
wird angenommen.

Hevtel, Neumarktsmühle
bin zuverläſſiges oder Ahte
für Küche und Hausarbeit ſucht zum 1. Oct.

Frau E. Werner, Burgſtr. 4
Gin älteres häusliches Mädchen

mit guten Zeugniſſen für Küche und Haus
zum Antritt per 1. October er. oder früher
geſucht. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Geſucht gum T. Hetober ein ehrliches
ordentliches ſauberes Dienstmädchen
von auswärts im Alter 15--17 Jahren

Oberbreiteſtr. 4.

Eine Auſwartung
zum ſofortigen Antritt geſucht

Breiteſtrafze 21
Ein 2. Dienſl mädchen

von 15—17 Jahren ſucht ſofort
Frau Richter Sächſiſcher Hof.

Eine tüchtige Aufwartung
für den ganzen Tag wird geſucht

kleine Ritterſtrafze 18.
Suche per I. October ein

ehrliches ſanberes NRenſwädchen

W. Seibicke, Gotthardtsſtraße 8.
Am Sonniag iſt in der „Reichskrone“

heim Allgemeinen Turnverein“ ein ſchwarzer
Filz Hut mit weißem Futter auf Nr. 85
vertauſcht worden. Bitte umzutauſchen beim
Vereinsboten Mehler, Poſtſtraße 5.

melden bei J. Magen Kreft Nachf. Hierzu eine Weilage.
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Beilage zu Nr. 192 des „Merſeburger Corre ſpondent“ von 18. Auguſt 1898.

Provinz und Umgegend
r. Weißenfels, 17. Aug. Das diesjährige

Kinderfeſt hierſelbſt wird am Freitag den 2.
September abgehalten. Dem hieſigen Schuh
machermeiſter Kahl, welcher im Juni d. J. einen
in die Saale gefallenen Knaben rettete und an
dieſem mit Erfolg Wiederbelebungsverſuche anſtellte,
iſt für ſeine That eine Geldprämie ſeitens des
Staatsminiſteriums überwieſen worden.

P Sangerhaunſen, 17. Aug. Jm Schweine
ſtallgebäude eines zum Rittergut Uthleben gehörigen
Gehöftes entſtand muthmaßlich durch Kinder
brandſtiftüng ein größeres Schadenfeuer, das
ſich ſchnell auf die Nachbargebäude ausdehnte und
einige von dieſen vernichtete. Das Vieh, mit Aus
nahme einigen Kleinviehes, konnte gerettet werden,
während größere Futtervorräthe mit verbrannten.

Eisleben, 15. Aug. Ueber den Selbſt
mord des Bergmanns Friedrich Grafe in der
Freiſtraße wird der Hall. Ztg. Folgendes mitgetheilt
Einen Revolver fand man nicht, weshalb man
annehmen muß, daß der Selbſtmörder eine Dynamit
patrone verwendet hat. Der Kopf war ihm buch
ſtäblich vom Rumpf abgetrennt und der Schädel
lag ſtückenweiſe umher. Furcht vor Strafe und
eheliche Zwiſtigkeiten ſollen das Motiv zu der
unſeligen That ſein.

4 Gera, 16. Aug. Seit heute morgen haben
die ſämmtlichen Brauer und Arbeiter des
Gerger Brauvereins die Arbeit niedergelegt
Die Brauer und Arbeiter hatten vor einiger Zeit
eine Lohnerhöhung verlangt, worauf die ſämmtlichen
hieſigen Brauereien erſuchten, die Sache bis zum
Anfang September zu vertagen. Das haben die
Brauer nicht gethan, vielmehr geſtern Abend die
heute erfolgte Arbeitseinſtellung beſchloſſen.

Haſſelfelde, 15. Aug. Geſtern Nachmittag
fuhren 2 Radfahrer, 1 Herr und 1 Dame aus
Hamburg, von Haſſelfelde auf der Staatsſtraße
HaſſelfeldeBlankenburg nach Wendefürth. An dem
ſogenannten „Stein“ bei Wendefürth, wo die
Straße großes Gefälle hat, ſtürzte die Dame
und blieb beſtnnungslos liegen. Sie hat ſchwere
Verletzungen davon getragen.

Apolda, 16. Aug. Jn mehreren Familien
der hieſigen Einwohnerſchaft iſt der Typhus aus

Geſtern früh wurde fünf von dieſer
gefährlichen Krankheit behafteten Perſonen Aufnahme
im hieſigen Krankenhauſe gewährt. Von Seiten der
Behörden werden ſanitäre Vorſichtsmaßregeln ge
troffen

Arnſtadt, 15. Aug. Der 2 jährige Knabe
des in der Arnsbergerſtraße wohnenden Schuhmachers
Kaufmann fiel geſtern Morgen ſo unglücklich in ein
Gefäß mit heißem Waſſer, daß er ſich den ganzen
Unterleib ſchrecklich verbrühte. Er wurde heute
Morgen gegen 3 Uhr von ſeinen gräßlichen Liden
durch den Tod erlöſt.

4Coswig, 15. Aug. Geſtern Nachmittag 1
Uhr brach in der ſiskaliſchen Forſt (Gemarkung
Köſelitz) ein Waldbrand aus, der einen 22-32-
jährigen Kiefernbeſtand von ca. 18 Morgen ver
nichtete. Man vermuthet, daß der Brand durch
Unvorſichtigkeit von Pilzſuchern entſtanden iſt.

Torgau, 15. Aug. Jm benachbarten Daußtſchen
überredete der 12jährige Ernſt Tallig den 10-
jährigen Wilh. Schubert zur Entzündung einer
gefundenen Militärpatrone. Durch die Exploſion
des Geſchoſſes erlitt Schubert Verletzungen an der
rechten Hand und am ein. Aus Furcht vor

Strafe entfernte ſich Tallig, und erſt nach zwei
Tagen wurde der Knabe in der Scheune erhängt
vorgefunden

F. Chemnitz, 13. Aug. Heute Nachmittag
transportirte ein Schieferdecker auf einem Handwagen
zwei mit Theer gefüllte Fäſſer, wobei er ſeinen
dreijährigen Knaben hinten auf dem Wagen ſitzen
hatte. In der Nähe der Schulſtraße prallte der
Wagen an einen Stein. Das Kind ſtürzte vom
Wagen, und das eine der beiden Fäſſer, im Gewichte
von mehreren Centnern, rollte auf das Kind herab,
welches dadurch ſchwer verletzt wurde. Vom
Vater nach der Wohnung getragen, ſtarb der be
dauernswerthe Kleine nach kurzer Zeit. Ein
ſchwerer Unglücksfall hat ſich in dem Eiſold ſchen
Steinbruche bei Neukirch zugetragen. Als etwa 18
Arbeiter mit dem Herausſchaffen eines Skeines über
die hölzerne Brücke beſchäftigt waren, brach dieſelbe
plötzlich zuſammen. Der Hausbeſttzer Aug. Mehnert
von Neukirch wurde dabei getödtet.

Localnachrichten.

Merſeburg, den 18. Auguſt 1898.

Venus und Jupiter, die beiden hellſten
Planeten, werden in den nächſten Tagen am Abend

himmel einander außerordentlich nahe kommen.
Schon ſeit Monaten iſt Venus in ſtets zunehmen
dem Glanze eine prächtige Erſcheinung im Weſten
bald nach Sonnenuntergang, während Jupiter
mehr im Süden ſtchtbar war. Mehr und mehr
rückte aber auch dieſer nun nach dem Weſthimmel,
da ihn die rechtläuftge Bewegung allmählich mehr
der untergehenden Sonne nähern muß, während
Venus ſcheinbar unbeweglich zur Sonne ſteht. So
kommen die Planeten einander immer näher, indem
einſtweilen Jupiter noch links, Venus aber rechts
ſteht. Am Abend des 19. Auguſt iſt die Entfernung
zwiſchen beiden auf den geringen Abſtand von drei
Monddurchmeſſern geſunken, um welche Venus genau
unter Jupiter ſteht. Von da ab entfernen ſich die
beiden hellen Planeten wieder von einander, indem
dann Jupiter rechts iſt. Am 19. Auguſt gehen
beide um halb 9 Uhr unter, Stunde nach der
Sonne. Jupiter geht dann immer früher unter und
iſt nicht mehr lange abends ſichtbar. Venus hin
gegen iſt noch monatelang im Südweſten zu ſehen.
Das himmliſche Schauſpiel wird noch ſchöner, weil
ihin auch der eben ſeine Scheibe wieder füllende
Mond von rechts zuſieht und zwiſchen dem 20. und
21. an beiden Planeten unterhalb vorbeizieht.
Außerdem bietet ſich die Möglichkeit, noch einen
welteren, ſchwer ſichtbaren Planeten in dieſen Tagen
aufzufinden, den Merkur, der ebenfalls am 19.
Auguſt dicht rechts und etwas oberhalb von der
Mondſichel zu finden iſt und einige Tage dort als
ein feines ſilberweißes Sternchen rechts von Jupiter
und Venus zu ſehen bleibt, worauf er raſch in den
Sonnenſtrahlen verſchwindet.

Arbeitgeber, die Leute nur ganz kurze Zeit
oder doch nur aushilfsweiſe beſchäftigten, hatten
vielfach unterlaſſen, die Verſicherungsmarken
einzukleben. Bei etwaigen Anzeigen hatten ſie dann
erklärt: ſich bezüglich des „Klebens“ im Jrrthum
befunden zu haben, und waren wegen dieſer ver
zeihlichen Jrrthümer nur geringe Strafen verhängt
worden. Jetzt aber laſſen die Behörden derartige
Einwände von „im Jrrthum befunden“ nicht gelten;
ſie nehmen an, daß, nachdem das Geſetz 7 Jahr
in Kraft iſt, von einer Unkenntniß des Geſetzes keine
Rede mehr ſein könne, in letzter Zeit werden daher
Vernachläſſigungen ſehr ſtreng beſtraft.

Beim Herannahen der militäriſchen Herbſt
übungen wird darauf aufmerkſam gemacht, daß
es ſich empfiehlt, Poſtſen dungen für die an den
Uebungen theilnehmenden Oſſiziere und Mann
ſchaften nicht nach den in kurzen Zeiträumen
wechſelnden Marſchquartieren, ſondern ſtets nur
nach dem Garniſonorte zu richten. Für die richtige
und ſchleunige Weiterſendung dieſer Briefe u. ſ. w.
wird dann poſtſeitig geſorgt. Ferner iſt es dringend
nothwendig, in den Auſſchriften der Sendungen an
Unteroffiziere und Mannſchaften außer dem Familien
namen, welchem nach Umſtänden Vornamen und
Ordnungsnummer hinzuzufügen ſind, den Dienſtgrad
und Truppentheil (Regiment, Bataillon, Compagnie,
Schwadron, Batterie, Colonne ee.) genau anzugeben.
Ebenſo bedarf es auch bei Sendungen an Offiziere
und Einjährig Freiwillige der genauen Angabe des
Druppentheils, da die Regimenter, Bataillone e.
oft auseinander gezogen und auf verſchiedene
Quartierorte vertheilt werden. Mangelhafte Auf
ſchriften der Manöverpoſtſendungen können leicht
eine Verzögerung in der Beförderung und Beſtellung
derſelben zur Folge haben. Für die Nach oder
Rückſendung von Poſtanweiſungen, gewöhnlichen
und eingeſchriebenen Briefſendungen, ſowie der
gegen ermäßigtes Porto beförderten Soldatenpackete
ohne Werthangabe bis zum Gewichte von 3 Kgr.
einſchließlich wird kein Porto erhoben.

Seit einigen Tagen wird unſere Gegend von
einem kleinen, bis 2 mm langen Jnſekt, das
wegen ſeines Sprungvermögens zu den Schrecken
gehört, heimgeſucht. Es iſt ein ſchwarzer Blaſen
fuß (Thips eerealium), von den Gärtnern auch
„ſchwarze Fliege“ genannt. Blaſenfuß heißt das
Thierchen deshalb, weil es ſtatt der bei den Jn
ſeklen üblichen Krallen an den Fußenden mit ſehr
kleinen Saugnäpfchen (mit einem Vergrößerungs
glaſe iſt der eigenthümliche Fußban ſchon erkennt
lich) verſehen iſt, ſo daß dieſer Sommergaſt ein
läſtiges Krabbeln erzeugt, wenn er über die Geſichts
haut des Menſchen hinkriecht. Dieſe Zudringlichen,
die manchem Ausflügler ſchon recht läſtig wurden,
ſind aber nur Damen, denn die Männchen ſind
ungeflügelt. Die Bekanntſchaft des entſtehenden
Thierchens, der Larve, die grellroth gefärbt iſt, haben
wohl alle die ſchon gemacht, welche die Körner einer
Getreideähre ausgerieben haben. Dort hat das
Thier ſein Standquartier. Es wird inſofern ſchäd
lich, als es die Oberhaut der Pflanzen abſchabt,
welke Flecken erzeugt und die Pflanze ſo zum Ab
ſterben bringt.

Die Eintagsfliegen, welche alljährlich

im Spätſommer erſcheinen, traten am Dienſtag Abend
am Saalufer ſo maſſenhaft auf, daß ſie auf der
Neumarktsbrücke z. B. wie ein dichtes Schnee
geſtöber wirkten und ihre Cadaver unter den
dortigen Glühlichtlaternen, gegen die ſie anflogen,
mehrere Zoll hoch lagen Die Eintagsfliege iſt an
ſich ein ganz intereſſantes Weſen. Das kleine,
etwa 12 em große Jnſekt, zu den Netzflüglern
oder auch Geradflüglern gehörig, führt ein ganz
merkwürdiges Daſein. Die Larve bringt zwei
bis drei Jahre im Waſſer zu; an einem
ſchönen, hellen Sommertage kriecht dann
mit einem mal das Jnſekt ans dem
naſſen Element heraus, häutet ſich noch einmal
und ſchwingt ſich in die ſonnendurchglühte Luft,
vergnügt hin- und her flatternd. Nahrung bedarf
es nicht. Abends aber, mit dem Sommertage, geht
ſein Leben zu Ende. Die Eintagsfliege zieht die
Aufmerkſamkeit des Menſchen beſonders dadurch auf
ſich, daß ſie an beſtimmten Flüſſen jährlich einmal
in großen Schwärmen erſcheint. Man führt in
manchen Gegenden ganze Karren voll als Dünger
auf die Aecker. Auch als Vogelfutter werden ſie
unter dem Namen „Weißwurm“ gebraucht. Die
Fiſcher nennen die Eintagsfliege das Manna der Fiſche.

Am Dienſtag Abend fanden in der „Reichs
krone“ die diesmaligen Sommer-Abonne-
ments-Conzerte der Kapelle des 36. Jn
fanterie Regiments ihren Abſchluß. Der
Beſuch war ein äußerſt zahlreicher und die Durch
führung des vortrefflich gewählten Programms
ließ auch diesmal nichts zu wünſchen übrig.
Heute kündigt der Wirth der „Reichskrone“ bereits
wieder zwei große Conzerte an. Dieſelben
werden von einer italieniſchen Militär
kapelle aus den Abruzzen (in Unhiform) unter der
Direction des Mäſtro Federico Barcone aus
geführt. Nach auswärtigen Recenſtonen verdienen
die künſtleriſchen Leiſtungen der italieniſchen Muſiker
vollſte Anerkennung ſie bringen ihre Piecen mit
großer Correktheit und feinem Verſtändniß zur
Durchführung und dürfen auf die Beachtung
aller Muſikfreunde berechtigten Anſpruch er
heben. Die für heute und morgen Abend aufge
ſtellten Programms enthalten u. A. Compoſttionen
von Pettrini, Adam, Bizet, Ponchielli, Waldteufel,
Maſſenet, Suppé, Verdi, Gounod, Donizetti,
Mascagni, Toſe und Boito aber auch der Dirigent
wird ſich als Componiſt einführen und hat zu dem
Zwecke den beiden Programms verſchiedene ſeiner
Werke eingefügt. Mögen die fremden Künſtler hier
ein reges Jntereſſe finden.

Die Muſikſreunde machen wir darauf aufmerk
ſam, daß heute, Donnerstag, Abend im Garten des
Reſtaurant Bellevue ein Extra-Conzert
unſerer Stadtkapelle ſtattfindet. Zu gleicher Zeit
iſt im Reſtaurant Hohenzollern ein
Familien Abend mit muſikaliſcher Unterhaltung
und Jllumination des Gartens arrangirt, der den
zahlreichen Stammgäſten dieſes Locals ſicher einige
angenehme Stunden bereiten wird.

Am Dienſtag Abend wurde zu ſeiner hier auf
dem Sand wohnenden Schweſter der in Daspig als
Knecht dienende Albert Fritzſche gebracht, der
auf dem Felde plötzlich erkrankt und wahrſcheinlich
vom Sonnenſtich befallen war. Auf Anordnung
des ſofort hinzugezogenen Arztes erfolgte die Ueber
führung des F. in das ſtädtiſche Krankenhaus.

Ein blutig geſchlagener polniſcher Arbeiter
der ſich am Dienſtag Nachmittag hier einfand,
wollte unterwegs von einem Geſchirrführer, mit dem
er ein Stück Wegs gefahren, überfallen und ſeiner
Baarſchaft beraubt worden ſein. Etwas Näheres
ließ ſich, da der Mann nur polniſch ſprach, nicht
feſtſtellen.

Jn den geſtrigen Mittagsſtunden konnten wir
27 Grad R. Schatten wärme verzeichnen. Nach dem
Stande des Barometers iſt vorläufig auf eine
weſentliche Aenderung des jetzigen Wetkers nicht zu
rechnen.

In der Nähe des Marktes wurde geſtern
früh eine alte Frau, die, wie ſich herausſtellte
völlig taub iſt, noch im letzten Moment von zwei
Männern vor den Pferden eines hochbeladenen
Ernkewagens weggeriſſen, die ſte in der nächſten
Seeuude umgeworfen hätten, da der Geſchirrführer
die kleine Perſon in ſeiner Schoßkelle gar nicht be
merken konnte.

Jn einer hieſigen Badeanſtalt gerieth am
Montag Abend der Lehrling A. dadurch in eine
unangenehme Situation, daß er von anderen
Badegäſten in der Meinung, er ſei Schwimmer,
vom Sprungbrett herab und in tiefes Waſſer ge
ſtoßen wurde, in dem er unterging. Glücklicher
weiſe bemerkte man die Gefahr, in der A. ſchwebte,
noch rechtzeitig und zog ihn an's Ufer, wo er ſich
bald wieder exholte,



Ans den Kreiſen Querſurt und Merſeburg.

r. Dehlitz a. S., 16. Aug.
Oeglitſch entſtand geſtern Mittag gegen 123. Uhr
in der Scheune des Gutsbeſitzers Karl Müller
ein Schadenfeuner, wodurch dieſelbe bis auf die
Umſaſſungswände eingeäſchert wurde. Verſchiedene
Maſchinen, Wagen und Wirthſchaſtsgegenſtände
ſowie ein beträchtlicher Dheil der diesſährigen Ernte
ſind mit vernichtet worden. Auf welche Weiſe das
Feuer verurſacht worden iſt, war bisher nicht zu
ermitteln. Müller hat Gebäude und Mobilien
verſichert.

s Schafſtädt, 15. Aug. Nach der Rücktehr
aus Merſeburg, wo ſie den Gottesdienſt beſucht,
badeten geſtern mehrere auf dem hieſigen Rittergut
beſchäftigte polniſche Arbeiter im ſogen. Thonloche,
wobei einer vom Schlage getroffen wurde und er
trank.

S Schkeuditz, 16, Aug. Geſtohlen wurden
dieſer Tage aus dem Kammerfenſter eines Hauſes
in der Bahnhoſſtraße zwei goldene Damen
uhren. Eine derſelben lag frei auf dem Fenſter
brett, die andere im Etuis. Man vermuthet, daß
dieſelben durch einen Hauſirer geſtohlen worden ſind.

Alſo Vorſicht!

Wetterwarte-
Voransſichtliches Wetter am 18. Aug.

zeitweiſe heiter, ſehr warm, Gewitterregen
e e

Wolkig,

e ee

Vermiſchtes.
(Abſturz in den Bergen.) Der Gutsbeſitzer in

Thurn und Bannberg bei Linz, Theodor Baumgartner,
berunglückte auf der hochgelegenen Eurkeralpe auf einen
abſchüſſigen Mattenhange. Er überſchlug ſich mehrmals und
ſtürzte mit ſolcher Wucht ab, daß er einen Schlüſſellbein
bruch und Rippenbrüche, ſowie Kopfverletzungen erlitt.
Auf dem Schafberg bei Gmunden ſtürzte ein armer
Häuslerſohn aus Jſchl bei unvorſichtigem Blumenpflücken
angeſichts zahlreicher Touriſten von einer über 50 Meter
hohen Wand ab und verſchied bald darauf. Der Advokat
Cibrario, ein Sohn des Deputirten gleichen Nomens,
ſtürzte bei einer Excurſion auf den Rocciamelone in
Oberilalen ab und vlieb ſofort todt. Am Sonntag wurde
die Leiche des vor vierzehn Tagen vom Colle Coriſiera im
Thal Suſa abgeſtürzten Studenten Daniele Ercole auf

unden.z Die Herzogin Albrecht von Württemberg)
iſt am Dienſtag glücklich von einer Prinzeſſin entbunden

worden. S(Einneues Telegraphenkabe zwiſchen Deutſch
land und Schweden wird noch in dieſen Jahre gelegt
werden, das ſich von Saßnitz nach Trelleborg erſtrecken ſoll.
Das erſte dirette Kabel zwiſchen Schweden Und Deutſchland
wurde 1265 auf der Linie von Trelleborg nach Arkona auf
Rügen gelegt; bis dahin ging der telegraphiſche Verkehr
zwiſchen Schweden und Deutſchland über Dänemark und
zwar mit Hilfe des Oereſundtabels, das 1877 eröffnet

ar.ne in den Bergen.) Ein Controllbeamter
der Schweizer Nordoſtbahn wurde auf dem Kreuzlipaß, wo
er abgeſtürzt war, todt aufgefunden

Der Berliner Touriſt Paul Müller), ſtürzte
nach dem „Fränk. Kur.“ von der Stadtſeite der Burg in
Nürnberg ab. Er hatte die Mauer in Folge einer Wette
mit zwei Kameraden, die allein zugegen waren, beſtiegen.

(Ertrunken) ſind ſieben junge Leute in der Nähe
von Jrigny bei einer Bootsfahrt auf der Rhone

Beim Baden ertranken) im Maſchinenteich der
Herrmannshütte bei Hörde am Sonnabend Abend die
Arbeiter Lonis Scharvaum und Karl Knaus aus Berg
hofen. Der Erſtere war ledig, letzterer verheirarhet und
Vater von vier Kindern.

Durch eine Waſſerhoſe) wurden am Sonnabend
in der Nähe von Rogersville, im Staate Tenneſee, ſiebzehn

nen getödtet.r C einer Ohrfeige geſtorben.) Zu dem uns
in voriger Nummer geineldeten Vorfall in der Berliner
Gardeküraſſier Kaſerne wird von anderer Seite beſtritten,
daß eine Solbatenmißhandlung vorliege. Vielmehr hätten
Müller l und Türkenbeutel, zwei ſehr gute Freunde, einen
Ringkampf unkernommen, um ihre Kräfte zu meſſen.
Hierbei empfing Müller von ſeinem Gegner einen ſo
wuchtigen Stoß, daß er gegen einen Schrank geſchleudert
wurde. Der Küraſſier, welcher bei dem Anprall einen
Schlag gegen die Schläfe erhalten hatte, brach zuſammen
und verſiarb alsbald unter den Händen des Arztes
Hoffentlich heſtätigt die ſofort eingeleitete amtliche Unter
ſuchung, daß der immerhin ſehr traurige Vorgang ſich in
der zuletzt angegebenen Weiſe abgeſpielt hat.

(Ke in Mord?) Die gerichtsarztliche Hefſfnung der
Leiche der Amalie Weinkauſ ans de Koppenſtraße in
Berlin, welche ſeitens der Staatsanwaltſchaft beſchlag
nahmt worden war, iſt am Dienſtag erfolgt. Dem
Vernehmen nach iſt die Todesurſache nicht ſicher feſtzuſtellen

enen Der heißeſte Tag,) den London in dieſem
Sommer exlebt hat, war der vergangene Freitag. Um 12
Uhr mittags ſtand der Wärmemeſſer auf 88 Grad Fahren
heit im Schatten. Der zweitheißeſte Tag iſt der S. Juli
geweſen. Jn Süd London mußten an letzten Freitag
Dachdecker ihre Arbeiten einſtellen, weil ſie es auf den
heißen Bleiplatten nicht länger aushalten konnten. Eine
ganze Anzahl wurden vom Sonnenſtich betroffen.

Ein heſtiger vulkaniſcher Ausbruch,) der
unter der Bevölkerung großen Schrecken verurſachte, hat am
3. Juni auf den neuen Hebriden ſtattgefunden. Ein
Augenzeuge, ein Deutſcher, berichtet darüber: Nachmittags
3 Uhr verſinſterte ſich auf eininal der Himmel, es wurde
nachtdunkel, ein heftiger Orkan brach los von ſchweren
Regenſchauern begleitet. Jmmer dichter wurde die Dunkel
heit, die Erde bebte; t
Haus wie auf Rädern, bald langſatn, bald in heftigen
Stößen über den Boden fortrolle und ſtürzten ins Freie
Dort heulte der Sturm und

Jm benachbarten

wir hatten das Gefühl, als ob das

ſchauerlich klang dazu der

unterirdiſche Donner. Zollhoch ſiel der bukkaniſche Sand
nieder. Die Eingeborenen, vor Furcht getrieben, ſtürzten
aus den Bergen in die Anſiedelung, um bei uns Hilfe oder
Schuß zu ſinden, doch blieben alle unverletzt, wir befürchten
jedoch, daß dies nur der Vorläuſer eines größeren
Ausbruchs ſein wird. Die Jnſel Fongoa, auf der dies
Erdbeben ſtattfand, liegt zwiſchen den Sandwich und Epi
Jnſeln und gehört ſpeziell zu der ShephardGruppe.

(Der Breskauer Maurerſtreih, hat mit einer
Niederlage der Streikenden geendet. Eine Verſammlung
der Maurer beſchloß am Montag mit großer Mehrheit die
Beendigung des Ausſtandes,

Gei einem Brande) in Warkenburg bei
Allenſtein kamen Sonntag Nacht zwei Brüder in den Flammen

um. Drei Häuſer ſind eingeäſchert. In Niſchni
Nowgorod brach Montag Morgen in einer großen
Dampfmühle Feuer aus welches große Dimenſionen annahm.
Es wurden mehrere Holzniederlagen und Fabriken, ſowie
80 Häuſer des Vorortes Katyſy eingeäſchert und vier Ar
beiter und ein Feuerwehrmann verletzt. Der Schaden
beläuft ſich auf etwa Mill.

Ein rabiater Trunkenbold.) Dem „Meſſaggero“
wird aus Spezia geweldet: Ein Soldat des 23. Infanterie
Regiments, Namens Gaſtaldo Cereſa, welcher nach einem
Streit mit einem Kameraden betrunken in die Kaſerne
zuvrückkehrte, ergriff dort in einem Anfall von Wahnſinn ein
Gewehr nnd gab auf ſeine Umgebung Feuer. Zwei
Soldaten wurden getödtet. Darauf verließ Cereſa die
Kaſerne und feuerte auf die Schildwachen, welche das Fener
erwiderten, ohne jedoch zu treſfen; ſie ſelbſt blieben unver
letzt. Cereſa eilte weiter und ködtete auf ſeinem Wege noch
einen Bauer. Dann warf er ſich auf die Erde und es
gelang, ihn feſtzunehmen

(RKeicher Kinderſegen) Die Frau eines Fäbri
kanten in Danzig beſchenkte dieſer Tage ihren Gatten mit
dem 27. Kinde, das ebenſo wie ſeine vorangegangene
Geſchwiſterſchaar munter und kräftig das Licht der Welt
erblickte. Der Fall iſt inſofern bemerkenswerth, als
ſämmtliche Kinder, unter denen ſich auch mehrere Zwillings
pärchen befinden, am Leben geblieben und zum Theil ſchon
ſelbſt glückliche Familienväter bezw. Familienmütter ſind.

(HKie drei Glocken der evangeliſchen Er
löſerkirche zu Jeruſalem,) welche am Reformations
kage, den 51. Oetober, in Gegenwart des deutſchen Kaiſer
pagares eingeweiht werden ſollen, tragen der Beſtimmung
deſſelben gemäß folgende Jnſchriften: Die P-Glocke „Tröſtet,
tröſtet mein Volk, ſpricht euer Gott; redet mit Jeruſalem
freundlich (Jeſ. 10, 2), die F-Glocke „Durch ſein eigen
Blut iſt Chriſtus einmal in das Heilige eingegangen und
hat eine ewige Erlöſung erfunden“ (Ebr, 9,12) und die
Glocke „Aber das Jeruſalem, das droben iſt, das iſt die
Freie, die ift unſer aller Mutter“ (Gal. 4, 26). Die Glocken
ſind in Apolda gegoſſen.

er Sohn des Fürſten Herbert Bismarck
iſt nach einer Meldung des „Kl. Journ.“ in Loosdorf bei
Melk, wo ſich die Kinder z. Zt. bei der Gräfin Hoyos auf
Schloß Soos befinden, gefährlich erkrankt. Der Fürſt,
der mit ſeiner Gemahlin ſeit Sonnabend ſich ebenfalls im
Schloß Soos beſindet, hat am Sonntag Dr. Chryſander und
Schweniger telegraphiſch erſucht, nach Soos zu kommen.

Bismarck und das Glück.) Jn dem Leipziger
Tagebl. findet ſich in einer von H. Jahnke veröffentlichten
Reihe von Erinnerungen an den Fürſten Bismarck auch
eine keine Epiſode, die die Anſchauung des eiſernen
Kanzlers über das Glück darlegt. Gelegentlich eines
Beſuchs in Friedrichsruh ſagte, ongeſichts der heiteren
Stimmung und des in rüſtiger Friſche erglänzenden
Anklitzes des greiſen Helden, einer der Gäſte zu dem
Fürſten „Durchlaucht ſind doch ein glücklicher Mann.
„Glücklich erwiderte der Fürſt nachdenklich. „Meine
Herren, was nennen Sie glücklich Ein glücklicher
Mann bin ich ſeſten geweſen. Wenn ich die ſpärlichen
Minuten wahren Glückes zuſammenzähle, ſo kommen nicht
mehr als 24 Stunden in ganzen heraus. Die Glücksem
pfindung dauert immer nur Augenblicke, Minuten höchſtens,
dann ſt ſie verrauſcht, abgeſchalt. So beſinne ich mich, auf
Augenblicke glücklich geweſen zu ſein, wie ich als Junge
meinen erſten Haſen ſchoß, dann ferner, als ich von meiner
Johanna das Jawort erhielt, oder wenn ich als Land
Und Forſtwirth meine Rieſelwieſen und meine jungen
Waldkulturen gedeihen ſah, da habe ich mich ge
freut, da bin ich oſt glücklich geweſen. Jn Der
Politik, meine Herrn, meinen Sie, hätte ich Glück gehabt

Jn der Politik giebt es für den, der ſie treibt, wie ich
ſie habe treiben müſſen, kein Glück. Der Staatsmann
iſt wie ein VBörſenſpieler. Wenn der heute eine
Millionen gewonnen hat, und er denkt, ſich darüber zu
freuen, ſo kommt auch ſchon die Sorge, wie er die gewonnenen
Millionen zu weiteren Speeulationen anlegen könne. So
quch mit meinen Unternehmungen! Wenn mir die eine
gelungen, ſo mußte ich ſogleich wieder darauf ſinnen, wie
der Erfolg feſtzuhallen und aus zunutzen ſei. Der Staats
mann wirthſchaftet mit frenden Vermögen, das fällt um ſo
ſchwerer ins Gewicht, je mehr man Ehrgefühl im Leibe hat.
Meine politiſche Laufbahn war ein Hetzen und Jagen,
bei dem man zum Genuß nie gekommen iſt. Jch habe in
meinem Leben als Staatsmann nicht einmal Zeit gefunden,
ein Conzert oder ein Theater zu beſuchen. Erfreut aber
habe ich mich oft an der Hausmuſik, die mir meine Johanna
auf dem Flügel bereitet. Zur Glücksempfindung gehört
Naluranſage, das rechte Temperament. Das hatte mein
alter kaiſerlicher Herr. An ihm habe ich oſt wahrgenommen,
daß er ſich eines Glücks tindlich freuen konnte.

(Ueber die deutſche Frau an der Todten
bahre des Fürſten Bis march) ſchreibt Marie Bohm
im „L. H. „Jhr Frauen beſonders ſeid eingedenk der
heiligen Aufgaben, die Gottes Schöpferhand euch vorgezeichnet

und vergeßt nicht, welch' hohe Achtung der Verſtorbene
eurem Beruf gezollt. Freilich iſt das Haus die eigentliche
Stätte eures Wirkens, aber Familie und Haus ſind die
Fundamente des Staates in ihnen liegen die ſtarken
Wurzeln unſer Volkskraft, denn am häuslichen Herde fließen
die erſten und ſtärkſten Quellen der Erziehung und der
Bildung, und aus ihnen ſchöpft der Mann im Kampfe des Lebens
immer wieder frohen Schaſfensmuth. Solch einer Heimſtatt
Muſter war Bismarcks Haus. Laßt allen nichtigen Tand
und macht aus eurem deutſchen Heim ſolch einen Tempel
freudigen Schaffens, in dem ihr die Jugend zu tüchtigen Staats
vbürgern formt und erzieht. Der Mutter Einfluß verdankt
meiſtens der Sohn ſeine Größe, und aus den freundlichen
Kreiſen der Schweſtern und Freundinnen zieht der Jüngling
vertrauend ins Leben der Welt. Den Familiengeiſt, den
echt deutſchen, der, wie Luthers, ſo auch Bismards Heim
beſeelte, ſucht in euer Heim zu übertragen, dann ehrt ihr
den Meiſter gmn beſten und die Nation wird es euch danken,

e e

e

reicher Anführer der Sat

Mat ſagt, das taächſte Jahrhundert werde der Jrau
gehören. Nun wohl, ſo rüſtet euch hierzu durch Thatkraft
Und Treue in Allem, was eures Amtes iſt. Seid aber
treu vor allein eurem ureigenen deutſchen Weſen und unter
laßt das Fremde den Fremden, dann werdet ihr eurem
deutſchen Namen Ehre machen. Seht, wie der große
Einiger, trotz aller Achtung, die er den Fremden zollte,
ſtets deutſche Art bewahrte und über Alles Hoch hielt.

Schlimme Erfahrungen eines ver lieb ten
Rentiers.) Der in Boulogne wohnende Pariſer Rentier
J. hatte in dem franzöſiſchen Seebade Tréport ein junges,
ſchönes Mädchen kennen gelernt, in welches er ſich verliebte.
Er veſchloß, das ſchöne Kind mit nach Paris zu nehmen,
und am Freitag kam das Pärchen auf dem Weſtbahnhofe an.
Aber nur die junge Dame ſtieg aus. Der Rentier lag in
tiefem Schlummer, aus welchem ihn die Bahnbedienſteten
nicht zu erwecken vermochten. Er erwachte erſt nach geraumer
Zeit im Spital, wohin man ihn geſchafft hatte. Die Geliebte
hatte ihn tüchtig chloroformirt,
ſachen erleichtert und treulos verlaſſen.

(Die Reblaus.) Die Regierung in Wiesbaden
ordnete eine neue Unterſuchung der Weinberge an, da in der
Gemarkung Biebrich zwei Reblausheerde entdeckt worden
ſind.
e

Gerichtsverhaudlunges.
Eilenburg, 13. Aug. Jm Mai d. J. brach be

kanntlich unter den hieſigen Ziegeleiarbeitern ein Streik
aus, während deſſen die feiernden Arbeiter täglich
die Zugänge nach den Ziegeleien beſetzten, um Zuzug a b
zuhalten. Darin wurde nach S 360 Nr. II des St.
G.-B. grober Unfug erblickt; die Leute, die damals Poſten
geſtanden hatten, wurden unter Anklage geſtellt. Das
hieſige Schöffengericht verurtheilte jeden einzelnen der 9
Angeklagten zu drei Tagen Haſt und zur Tragung
ſämmtlicher Koſten. Jntereſſant war es, wie faſt jeder
Ausreden ſich zurechtgelegt hatte. Einer wollte ſpazieren
gegangen und dabei den zweiten getroffen haben, der nun
wieder in der Nähe Feld gehabt hatte; der dritte hatte
ſeinen Schwiegervater erwarket, mit dem er einen unauf

ſchiebbaren Gang hatte e. 2e. 0
Sport und Leibesübungen.

X Halle, 15. Aug. Der Deutſche Radfahrerbund
(Bezirk Halle) veranſtaltet am Sonntag, 28. Auguſt, eine
Sechs Stunden Preisfahrt unter Controlle auf der
Strecke Halle-Bitterfeld Wittenberg und zurück. Die Fahrer
verſammeln ſich um 5 Uhr früh im Rauſtauraut der
Actienbrauerei am Roßplatz, wo ſich der Start ſowohl wie
das Ziel befindet. Bundes mitglieder des Bezirks Halle,
welche an der Fahrt theilzunehmen beabſichtigen, haben ſich
bis ſpäteſtens Donnerstag, den 25. Auguſt unter Angabe
ihres Alters ſchriftlich bei dem Bezirksfahrwart, Herrn
Weiſer, Forſterſtr. 47, zu melden.

Literatur, Kunſt und Wiſſenſchaft.

„DasneuePeſtalozziFröbel-Hausin Berlin“
heißt ein ſehr lehrreicher mit zahlreichen inſtruktiven
Jlluſtratlonen geſchmückter Auſſatz, den Guſtav Klitſcher in
Nr. 23 der verbreiteten Halbmonatsſchriſt „Vom Fels
zum Meer“ (Stuttgart, Verlag der Union, Preis des
Heftes 75 Pf.) ſoeben veröffentlicht. Aus dem wie immer
illuſtrativen wie textlichen Jnhalt (Heft 22—23) verdienen
die mit erläuterndem Bilderſchmuck verſehenen Artikel über
Meiſter „Franz Skarbina“, den ausgezeichneten Berliner
Maler, von J. Norden „Eine ins Sätersthal im ſüdlichen
Norwegen“ von Wilhelm Dreeſen; „Das ſchweizeriſche
Landesmuſeum in Zürich“ von J. C. Heer „Elefantenfang
in Jndien“ von Dr. H. Bolau ganz beſonders hervorgehoben
zu werden. Neben Rudolph Skratz' figuren und handlungs
vollem Roman „Die letzte Wahl“ findet ſich eine moderne
Prohlemnolle aus der Theaterwelt: „Unterwegs“ von der
feinſinnigen Bianca Bobertag, ferner enthält der reichhaltige
„Sammler“ Bilder und Artikel aus allerlei Gebieten und
Gegenden 2e., ſo daß jegliches Intereſſe Genüge findet
e

199., Königlich Preußiſche Lotterie
(Ohne Gewähr.)
Zweite Klaſſe.

3. Ziehungstag.
Ziehung vom 15. Auguſt 1898.

Vormittag
3000 Mk. auf Nr. 59140.
1000 Mk. auf Nr. 127589.
500 Mk. auf Nr. 43799 67261 147597 159684 195883,
309 Mk. auf Nr. 3791 105197 135262 145645 187073

223595.
200 Mk. auf Nr. 1825 22195 32227 45260 52064 52935

59070 65757 87183 107365 108799 115206 128532 135732
137830 148122 147420 149608 15278e e e 508 1652785 162662 179605

Nachmittag
1000 Mk. auf Nr. 68899 129086 158937.
309 t a Nr. 1045 26388

0 k. auf Nr. 15493 263584814 118531 127999 (36008 185526 er

e e e ne 57058 59503 88283 s9914
iel 742 158819 166814 180998

Neueſte Nachrichten.
Paris, 17. Aug. Einer Meldung des „Temps“

aus Madrid zufolge wird die Regierung dem
Marſchall Blanco und allen auf den Antillen
beſindlichen Generalen befehlen, auf ihren Poſten
zu bleiben, bis die Räumung der Inſeln vollzogen
iſt. Nach Meldungen aus Tamatave wurde
der Kreuzer Le Perouſe“, an deſſen Bord General
gouverneur Gallieni eine Jnſpectionsreiſe machte,
am 31. v. M. infolge eines Sturmes, während er
vor dem Fort Douplün vor Anker lag, an die
Küſte geſchleudert. Das Schiff iſt verloren,
die geſammte Mannſchaft iſt gerettet. Jm Verlaufe
ſeiner Reiſe nahm Gallieni die Unterwerfung zahl

h e e e e ne JVexgntwortliche Redacion, Hrug und Verlag don T ohne en Werſeborge e

alaven entgegen.
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